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Dr
. Goebbels in Genf

Französisch-italienische Einigung? - Zugeständnisse an Seutschtand
Genf» 25. Sept . Reichsminister Dr . Göbbels traf am

gestrigen Nachmittag um 17 Uhr in Begleitung seines per¬
sönlichen Adjutanten , des Prinzen Schaumburg-Lippe , seines
persönlichen Referenten Hanke und des stellvertretenden
Reichsprefsechess Ministerialrat Dr . Jahncke im Flugzeug in
Genf ein . Mehrere hundert Menschen erwarteten mit Unge¬duld das Eintreffen des Reichsministers auf dem Genfer
Flugplatz. Die Wartenden brachen in brausende Heilrufeaus , als Dr . Göbbels dem Flugzeug entstieg .

Das Eintreffen des Reichsministers Dr . Göbbels hat in
allen internationalen Kreisen großes Interesse erregt . Zum
ersten Mal betritt ein führender Minister des neuen natio¬
nalsozialistischen Deutschlands den Genfer Völkerbunds-
boüen . Es ist daher durchaus verständlich , daß überall der
Teilnahme des deutschen Propagandaministers an der dies¬
jährigen Völkerbundstagung und damit der Mitarbeit an
den großen internationalen Fragen mit Spannung entgegen -
gesehen wird. Dr . Göbbels wird sich zweifellos zunächst über
die besonderen Arbeitsmethoden des Genfer Völkerbundes
unterrichten. Es liegt nahe, daß Dr . Göbbels in den nächsten
Tagen in einen Gedankenaustauschmit den hier anwesendenleitenden Staatsmännern der übrigen Großmächte eintreten
wird . Vor allem dürfte Dr . Göbbels jedoch die ihm jetzt
gebotene Gelegenheit benutzen , um vor den in Genf zur Voll¬
versammlung erschienenen Vertretern sämtlicher Mächte

grundsätzlich das Wesen und die geistige Struktur des
Nationalsozialismus darzulege« und hierbei aus die
zwangsläufige innere Entwicklung vom Nationalsozia¬
lismus zum natioualsozialistische « Staat hinzuweise «.

Damit verbunden ergibt sich die Möglichkeit , auch die grund¬
sätzliche Stellungnahme des neuen Deutschlands zur Umwelt
in großen Linien zu umreitzen .

Die Anwesenheit des Reichspropagandaministers ist zu¬
nächst auf einige Tage festgesetzt.

*
Im Laufe des Sonntags sind die am Samstag begonnenen

zahlreichen Unterredungen der Staatsmänner fortgeführtworden. Der englische Außenminister empfing den am
Sonntagnachmittag eingetroffenen österreichischen Bundes¬
kanzler Dollfuß zu einer längeren Unterredung . Im Laufeder Vormittagstunöen sind Paul -Boncour u. Norman Davis
zusammen mit dem gleichen Zug in Genf eingetroffen. Die

Franksurt -Mai«, 24. Sept . Ueber der Stadt weht ein Wald
von Fahnen zu Ehren des Gautages Hessen-Nassau , der unter
der Parole „Arbeit und Frieden " vor sich geht. Fm Hofe des
Arbeitsamtes stehen im blauen Arbeitskittel mit einer
Blume im Knopfloch in Achterreihen die 700 Mann , die bas
Glück haben , die Ersten zu sein , die beim Bau der neuen
Reichsautostratze beschäftigt werden. Der Präsident des Lan-
öesarbeitsamtes Hessen entließ die Schar mit einer kurzen
Ansprache aus der Obhut des Amtes. Sie zogen dann zum
Börsenplatz, wo ans langen Tischen die Werkzeuge aufgereiht
waren, die das Datum des 23 . September tragen . Hier er¬
griff der Reichsstatthalter von Hessen und Gauleiter Spren¬
ger das Wort und wies darauf hin. daß er auf diesem Platz
vor bald einem Jahrzehnt in einer großen Kundgebung des
Nationalsozialismus erstmals zum Kampf für Arbeit und
Brot aufgerufen habe .

Die Grundlage des neue« Reiches sei die Arbeit , wie
überhaupt das Reich ein Reich der Arbeit sei .

Das Sonderinteresse des einzelnen müsse vor dem Wohle der
Gesamtheit zurückstehen. Was einem Jahrzehnt der Regie¬
rungen nickst gelungen sei . habe Adolf Hitler zur Tat gemacht.
Mehr als 2 Millionen seien durch die Maßnahmen des Füh¬
rers aus der verelendenden Arbeitslosigkeit zu einer frucht¬
baren Tätigkeit zurückgeführt worden. Die neue Autobahn
Frankfurt -Heidelberg werde in der Verkehrsentwicklung der
Rhein -Main -Senke einen ersten Platz einnehmen. Der Reichs¬
statthalter schloß mir einem Heil aus Adolf Hitler . Als zwei¬
ter Redner führte der Generalinspektor des deutschen Stra¬
ßenbaus . Dr . Todt . aus :

„Wir wolle» nicht eher ruhe», als bis der letzte Mann
zu Arbeit und Brot herangeholt ist . Im ganze» Reich
werden in Kürze die Autostraßen in Angriff genommen
werden und mit der Zeit werde« dadurch 300 000 Men¬
schen auf fünf bis zehn Jahre Arbeit und Brot erhalte«.

Wir bauen keine Lugusstraßen, sondern Straßen , die dem
Transport von Gütern dienen . Wenn der Führer heute nach
Frankfurt kommt ?o kommt er nicht zu einem Festakt ,
sondern zu einem Arbeitsplatz und drückt dadurch aus .
daß das neue Reich ein Reich der Arbeit ist" . Darauf wurden
die Werkzeuge verteilt und mit Gesang ging es zur Arbeits¬
stätte .

Der Führer landete auf dem Flugplatz, wo ei» kurzer
Empfangsakt ftattfand. Er hat heute seinen 50000. Kilometer

englischen und amerikanischen Delegierten -verbrachten . den
Nachmittag gemeinsam auf dem Golfplatz .

Auf deutscher Seite haben am Sonntag keine weiteren
Besprechungen mit den Vertretern der übrigen Mächte statt¬
gefunden .

*
Ein Teil der Pariser Sonntagspresse bringt in großer

Aufmachung Meldungen ihrer römischen Vertreter Uber eine
französisch- italienische Einigung in der Abrüstungs - und Kon¬
trollfrage . Die diplomatischen Verhandlungen , die in der
vergangenen Woche gepflogen worden seien, hätten zu einer
Einigung in folgenden fünf Punkten geführt:

1. Die ehemaligen alliierten Mächte verpflichten ssch, wäh¬rend der Dauer der Kontrolle, die auf vier Jahre festgesetzt
ist, keine neuen Rüstungen vorzunehmen.

2. Eine internationale Kontrolle automatischen und stän¬
digen Charakters wird auf die Dauer von vier Fahren durch¬
geführt.

3. Die Mächte erklären ssch grundsätzlich mit einer Ab¬
rüstung einverstanden, die mit Beendigung d :r Probezeit
einsetzen und dann etappenweise auf Grund des Macdonald-
Planes durchgeführt werden soll .

4 . Deutschland soll schon jetzt eine Erhöhung seiner Essek-
ttvbestände , seiner Verteidigungswaffen zugestanden werden.
Diese Erhöhung soll jedoch mit der von Frankreich vorge¬
schlagenen Vereinheitlichung der Heeresreformen in Ein¬
klang gebracht werden und parallel mit den Feststellungendes Kontrollausschusses gehen , vorausgesetzt, daß diese Fest¬
stellungen den von Deutschland in den Verträgen übernom¬
menen Verpflichtungen entsprechen .

5 . Die Herstellung chemischer Kriegsmittel oder von Gift¬gasen werde mit sofortiger Wirkung in allen Ländern ver¬boten.
In der Pariser Sonntagspresse bilden öte' angeblichen

deutschen Gegenvorschläge , die Reichsaußenminister v. Neu¬rath iw Genf vorbringe« soll, weitrrtzns Hauptgrsprüchs-thema. Das „Echo de Paris " will wissen , daß Botschafter
Köster angeblich diese Vorschläge auch der französischen Regie¬rung habe unterbreiten wollen. Die Blätter ergehen sich in
Kombinationen über deren Inhalt . In amtlichen deutschen
Kreisen in Paris erklärt man jedoch , daß es sich zum Teil
um Verdrehungen, zum Teil um einfache Erfindungen han¬dele und daß diesen Kombinationen keine Bedeutung zu¬kommt .

in der Luft zurückgelegt . Vom Flugplatz bis zum Arbeits¬
platz säumten viele Zehntausende SS , SA . Stahlhelmer und
Schulkinder die Straßen . Als Adolf Hitler jubelnd begrüßt,an der Arbeitsstätte eintraf , durchbricht die Menge jubelnd
die Absperrung, so daß der Führer durch die dicht gedrängten
Massen zu der Stelle schreitet, wo der Festakt vor sich gehen
soll . In seiner Begleitung sieht man u. a. seinen Stellvertre¬
ter Heb . Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsstatthalter

Frankfurt a. M ., 25. Sept . Aus Anlaß des Gaupartei¬
tages Hessen --Naffau fand im Frankfurter Stadion eine
Massenkundgebung statt , an der etwa 350 000 Menschen teil-
nahmen.

Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger eröffnete
die Kundgebung mit einer Ansprache .

Von den Massen stürmisch begrüßt , ergriff dann Reichs¬
minister Dr . Göbbels das Wort , der u. a. ausführte :
„Vor allem für mich ist es eine besondere Freude , heute noch
einmal mitten unter dem Volk zu stehen. Denn

morgen muß ich nach Genf abfahren, nm in einer frem¬
den Umgebung die Sorgen und Röte der deutsche«
Nation darzulegen und der Welt klarznmache «, daß
der Zustand, in dem Deutschland sich augenblicklich be¬
findet, international gesehen fast unerträglich ist «nd
datz Deutschland sein Recht a«f Arbeit «nd Brot for¬
dern mnß , daß wir den Frieden wollen, daß wir den
Krieg zu verhindern bestrebt sind und daß wir nnr
eine» Krieg z« führen «ns entschlossen haben, den
Krieg gegen die Rot «nd gegen die Arbeitslosigkeit.

In dieser Stunde möchte ich noch auf einmal aus Euch allen
Kraft ziehen . Hoffnung und Zuversicht , mit der ich mich wapp¬
nen will , wenn ich zum ersten Mal als Nationalsozialist auf
internationalem Parkett das Recht meines eigenen Volkes
zu vertreten haben werde .

Was alles hat sich geändert in Deutschland, seitdem in
Genf Stresemann das Wort ergriff ! Nu» entscheidet der

Sprenger , den Frankenführer Streicher . Reichsbank.
Präsident,Dr . Schacht , Generaldirektor der Reichsbahn
Dorpmüller , Reichswehrmtnister von Blomberg .
Reichsstatthalter Sprenger begrüßt den Führer mit herzlichenWorten. Er schloß :

Wir wissen» daß die Autobahn ei« Denkmal fei« wird
Ihrer Tatkraft und Ihres Willens , mein Führer » das,wenn wir längst nicht mehr sind» unsere Nachkomme «

anfporne» wird zu neue» Tate «.Dann spricht, vielfach unterbrochen von -lauter Zustimmungder Führer . Er schließt mit dem Ruf : „Deutsche Arbeiter ans
Werk !" Die Flagge an dem Fahnenmast geht hoch . Der Füh¬rer schreitet auf die Loren zu , die gekippt werden und gleich¬zeitig lassen die auf dem Main liegenden Schiffe und die
Fabriken ihre Sirenen heulen , um damit auch einem weiterenUmkreis zu verkünden , daß das große Werk begonnen hat.

Zum Schluß des feierlichen Aktes nahm der Führer seinen
Ehrenspaten, um den ersten Spatenstich zum Beginn der
Reichsautobahn zu vollziehen . Unter Heller Begeisterung der
gleichfalls tätigen Arbeiterschaft leerte Adolf Hitler fast ganzdie erste Lore . Es folgte ein Gang über die Arbeitsstätte .Sodann ging es unter unaufhörlichem Jubel der die Straße
säumenden Bevölkerung zur Weihe des Gauhauses , das zuEhren des Führers „Adolf Hitler -Haus " benannt wurde.
Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger hielt eine kurze
Ansprache. Der Kanzler antwortete :

„Mögen Sie Glück haben und unsere Gedanken weiter -
iragen znm Segen des Volkes."Die Arbeiter der Hafraba, die neu eingestellt waren , ver¬

einigten sich zu einem gemeinsamen Mittagessen in der Halleeiner in der Nähe gelegenen Fabrik , das vom Gau Hessen-
Nassau gespendet war . Tann erfolgte gemeinsamer Rück-
marich nach der Stadt

Erster Spatenstich zum Lau einer festen
Lheinbriicke bei Speyer

Speyer, 25. Sept . Am Samstag nachmittag nahm der
bayerische Ministerpräsident Siebert in Anwesenheit des
badischen Ministerpräsidenten Köhler und zahlreicher Ver¬treter von Behörden vor einer nach Tausenden zählenden
Menschenmenge den ersten Spatenstich zum Bau einer festen
Rheinbrücke bei Speyer vor. Vorher hatte Siebert darauf
hingewiesen , daß es dank der wertvollen Zu ' .rmmenarbeitmit der badischen Regierung gelungen sei . fast am gleichen
Tage die Arbeiten zum .Bau zweier .Rheinbrücken bei Maxauund jetzt hei Speyer zu beginnen. Der hröischc Minister
Präsident Köhler wixs auf . die ' enge Verbundenheit Badens
und der Pfalz als Grenzmark hin. Die G - enzbevölkeruna
sei in Deutschland immer die treueste gewesen .

Loykotlpiakate gegen Deutschland abgetehnt
Wien, 25 . Sept . Bon sozialdemokratischer Seite wurde

am Samstagabend der Versuch gemacht, an den Anschlag¬
säulen Plakate anzubringen, die Oesterreich zum Boykott
gegen Deutschland aufforöerten. Die Gendarmerie griff ein
und beschlagnahmte die Plakate.

180 kohleuziige gespendet
Bexli«, 26. Sept . Für das Winterhilfswerk spendet dr«

Braunkohlenindustrie Kohlen im Werte von etwa 1.4 Millio¬
nen Mark und zwar spenden das Mitteldeutsche Braunkoh¬
lensyndikat 1932 GmbH . , das Ostelbische Braunkohlensynöi -
kat 1928 GmbH , das Rheinische Braunkohlensyndikat GmbH,
je 30 000 Tonnen , insgesamt also 90 000 Tonnen — 1 .8 Mil¬
lionen Zentner Diese Menge entspricht 180 Eisenbahn¬
zügen mit zusammen 6000 Wagen . Sie werden dem Reichs¬
walter für das gesamte Winterhilfswerk Htlaenfeldt . in Mo¬
natsraten von ie 36 Eisenbahnzügen zur Verfügung gestellt .

Wille unseres Führers , ohne daß er durch parlamentarische
Beschlüsse zum Leerlauf verurteilt werden könnte. Unsere
Macht soll das ganze Volk schützen , das Volk soll unsere Sache
zu seiner eigenen machen. Das weiß diese Regierung allzu
gut : Feder Versuch, Volk und Reich zu retten , wäre zur Er¬
gebnislosigkeit verurteilt , wenn hinter dem Versuch nur die
Regierung , nicht aber das Volk stände. Um znm Erfolg z«
kommen , dazu gehört etwas Intelligenz , viel Mut und eine
souveräne Verachtung der Korruption . A« diese« drei Ta¬
gende« hat es allerdings «nsere« Gegner« gemangelt. Man
soll nicht glauben, daß wir unser Ausbauwerk durch wildge¬wordene Spießer zerstören -ließen. Das deutsche Volk braucht
Ruhe, um arbeiten zu können . Darum haben wir bas Recht,
jede Sabotage zu verhindern, und wenn irgendeine Welt¬
anschauung oder eine Organisation sich uns entgegenstellt,werden wir sie zu vernichten wissen.

Wir wollen Diener des Volkes sein, nicht in Ueberheb-
lichkeit wollen wir über dieses Volk hinauszuwachsen ver¬
suchen . sondern im Volk selbst stehen bleiben und seine Not
zu unserer Not und sein Glück zu unserem Glück machen.
Und so appelliere ich denn an Euch alle :

Bleibt , was Ihr seid , eine stolze Garde deutschen Aus¬
stieges , macht Euch das Wort Moltkes z« eigen ; wir
müssen immer mehr sei« als scheine«. Wenn ich mor¬
gen deutschen Bode « verlasse , dann nehme ich mit mir
alle Kräfte, die von Euch z« mir herüberftrömte «, so¬
wie anch Eure Sorge«, Eure Rot , aber a«ch Eure »

Glaube« «ud Eure Zuversicht."

Eitler vollzieht den ersten Spatenstich
für die Aulostratze Frankfurt - Heidelberg

Riesenkundgebung in Frankfurt
auiatzlich des Gau-parleitages von Heffen -llaffa« Sr. Göbbels spricht vor 25o ooo Menschen



50 Jahre Niederwalddenkmal
Ser Mein Seulschlands Slrom, nicht Deutschlands Grenze

Ril-«Shet« , LS. Sept . Der Gau Hessen -Nassau 5er NS¬
DAP veranstaltete anlÄßlicb des 50jährigen Bestehens öes
Nationalöenkmals auf dem Niederwald gestern vormittag
eine große Kundgebung, die nicht nur die Bevölkerung des
Rheingaues , sondern auch der anschließenden Gebiete am
Fuße des Denkmals vereinigte. Reichsstätthalter und Gau¬
leiter Sprenger begrüßte die mit herzlichen Zurufen
empfangenen Reichsminister Dr . Goebbels und Daus
sowie den hessischen Staatsminister Inn « und die an¬
wesenden Gauleiter . Unter den 700 Ehrengästen befand sich
der 85jährige Graf von Kanitz, der vor 50 Fahren bei der
Errichtung des Denkmals die Ehrenkompagnie befehligte .

Di« Festrede hielt Reichsminister Dr . Goebbels , der
u. a. ausführte : Der Nationalsozialismus ist nichts anderes
als das politische Bekenntnis -ex deutschen Jngend z« der
Ratio«. Wenn Deutschland von Anfang seiner Geschichte an
eine einheitliche Nation gewesen wäre, so hätte uns wohl
niemand die Weltherrschaft streitig machen können .

Der Garant der Einheit «nd der Stärke der Nation
bleibt die Jngend .

Ti« wurde von uns erzogen im neuen Denken, FüWen
und Vorwärtsstreven . Di« Kraft der deutschen Nation liegt
in ihrem Lebenswillen. Hätte Deutschland Kanonen und
Maschinengewehre , aber keinen Lebenswillen, so wäre es

schwächer als heut« , wo «S keine Kanonen -und keine Ma¬
schinengewehre besitzt. Länder mit Pazifismus bereiten im¬
mer den Krieg vor . Denn Pazifismus kann nur gedeihen
in einem parlamentarischen System. Wenn unsere Gegner
sage«, wir hätten das Volk entrechtet , so kan« geantwortet
« erde», daß das deutsche Volk noch niemals so einig mit
feiner Regiernng war, wie mit der jetzigen .

Wir stehe« dafür gerade, daß kn diesem Winter die
Arbeitslosenzifser nicht «m eine« Man « steige« wird.

Früher richtete man in der Not einen Appell nicht an das
Volk, sondern an sich selbst. Wir haben aber den Glauben an
uns selbst und an unsere Kraft. Ich nehme mir von hier
aus diese Kraft mit nach Gens . Das Volk will Frieden und
Arbeit. So gelobe» wir an dieser Stelle , daß der Rhein nie¬
mals Deutschlands Grenze, sonder « Dentschlands Strom
sein soll and trete« ei« für des Reiches Stätte «nd bes
Volkes Einheit unter -er Führung Adolf Hitlers .

Anläßlich der Kundgebung wurde ein Massenlauf von
20000 Läufern zum Denkmal veranstaltet . Reichsminister
Dr . Goebbels begrüßte durch Handschlag mit besonderer
Freude di« Vertreter der sechs Sportstaffeln , die von Mainz .
Worms , Aschaffenburg , Marburg , Koblenz und aus dem
Saarland entsandt worden waren.

70 000 Slahlhelmer in Hannover
Auweseuhelt des Reichskauzlers - Treuebekenntnis zum Führer - Großer Vorbeimarsch

Hannover, 25. «Sept.
Im Hindenburgstadion waren annähernd 70 000 Stahl -

Helmer anwesend , als Reichskanzler Hitler , Bundesführer
Seldte . Vizekanzler von Papen und Reichswehrminister von
Blomberg erschienen . Seldte richtete «ine kurze Begrüßungs¬
ansprache an seine Stahlhelmkameraden und bat sie, dem
Reichskanzler die gleiche Treue zu bewahren, wie ihm . Die
Geschlossenheit und Einigkeit aller Deutschen sei heute not¬
wendiger denn je . Nach einer Rundfahrt durch das Stadion
begab sich der Reichskanzler mit feiner Begleitung zu der
Kundgebung im Kupvelfaal der Staöthalle .

Wenn auch amtlich nicht bekanntgegeben worden war , daß
der Führer am Samstagmittag in Hannover eintreiten
werde, so waren doch alle Straßen , die der Reichskanzler vom
Flughafen zur Stadthalle durchfuhr , von einer unüberseh¬
baren Menschenmenge belagert, die auch noch stundenlang
ausharrte , als der Kanzler bereits burchgefahren war . Die
Fahrt des Kanzlers und seiner Begleitung glich einem
Trinmphzug . Nie vorher hat Hannover ähnliches erlebt.

In seiner Rede zeichnete der Kanzler ein umfassendes
Bild der bisherigen Entwicklung der gesamten nationalen
Bewegung und warf einen Rückblick auf das gewaltige Rin¬
gen unseres Volkes im Weltkriege. Wir seien Zeugen gewe¬
sen der höchsten Größe unseres Volkes, aber auch Zeugen
seiner Undankbarkeit, seines inneren Zerfalls , seiner schmach¬
vollen Kapitulation . Im Jahre 1918 sei die innere Organi¬
sation des deutschen Volkes zusammengebrochen und mußte
zusammenvrechen mangels eines tragfähigen und für diese
Zeit geeigneten weltanschaulichen Fundaments . Das Vor¬
handensein einer in ihren wesentlichen Grundzügen allge¬
mein anerkannten Weltanschauungsei aber die Voraussetzung
für die Existenz jedes Volkes. Es sei darum auch kein Wun¬
der. daß das Volk der jetzigen Regierung zujubele.

Die Reichsführertagung des Stahl¬
helm fand mit einem großen Führerappell auf der Masch
ihren Abschluß. Bereits am Sonntag früh um 5 Uhr erfolgte
der Abmarsch aus den Quartieren zu den Sammelplätzen.

Auf den grünen Wiesen der Masch sammelten sich die
Stahlhelmkolonnen mit den Bataillonsfahnen . Sie nahmen
in einer etwa ein Kilometer breiten Front quer über den
Platz hinweg in Stärke von etwa 60000 Mann Aufstellung .

Bundesführer Reichsmintster Seldte wurde bet seiner
Ankunft mit einem dreifachen „Front -Heil" begrübt. Die
Klänge des Präsentiermarsches kündigten die Ankunft des
Stabschefs Rühm an . der mit den Mitgliedern der obersten
SA -Führung und dem Stahlhelmbunbesführer auf einem in
der Mitte des Platzes errichteten hohen Podium Platz nahm.
Hier wehten di« Stahlhelm -Bundesfahne und die Hakenkreuz¬
fahne gemeinsam . Seldte begrüßte den Vertreter des
Führers . Stabschef Rühm, mit ernem dreifachen „Front -
Heil" . Dann gruppierten sich die Standarten der Landes¬
führer um das Podium. Etwa dreiviertel Stunde dauerte
der Einmarsch der Fahnen . Dann nahm Bundesführer
Seldte das Wort zu einer Ansprache :

„Die Idee hat alles Kämpferische . SA , SS und Stahl¬
helm jetzt in der großen nationalsozialistischen Bewegung
zusammengefaßt . Wenn wir Ueberlebenden deö Weltkrieges,
wir alten Frontioldaten . mit wichen Gedanken hier eintre-
ten , dann ist es unsere Pflicht derer zu aedenken die drau¬
ßen mit uns gekämpft haben für Deutschlands Ehre. Deutsch¬
lands Besitz und Deutschlands Hoheitsrechte . ebenso der SA -
Kameraden. die in ISjährigem Kampfe gefallen sind ." Unter
den leisen Klängen des Liedes vom guten Kameraden ehrt
die Menge in ernstem Schweigen das Andenken der Ge¬
fallenen. Der Bundesführer dankte dann dem Kanzler da¬
für . daß er dem Stahlhelm fein siegreiches Symbol , das Ha¬
kenkreuz . verliehen und an die graue Mütze das Hoheits¬
zeichen geheftet habe.

„Wir selbst" , so knhr et fort , „haben mit seiner Ge-
nehmiguna allen Fahnen des Stahlhelm bas Haken -
kreuzband gegeben . Ich weihe diese Fahne« noch
einmal, auch die neuen Fahne«, die sich mit de« alten
Stahlhelmsahne« hier vereinig« haben. Alle« Fahnen
gebe ich de» Spruch mit : Nur Einigkeit macht stark !"

Wir wollen die deutsche Freiheit und wir wollen die Lebens¬
rechte und die Zukunft unseres Landes. Aber gerade weil
wir sreiheitliebcnd sind , dürfen wir sagen , daß wir
friedfertig sind . Vor den versammelten Führern des
Stahlhelm bekenne ich noch einmal den Friedenswillen der
alten Soldaten , der Jugend und der ganzen Nation . Die
erste große Stufe unseres Freiheitskampfes , das Erringen
der inneren Freiheit , haben wir erreicht, weil, eS gelang.

die starken nationalen Kväfte auf einen Nenner zu bringe»
und unter Führung eine» Mannes : „ Adolf Hitler ".
Unter seiner Führung werben wir die zweite Stufe , die
äußere Freiheit auch erreichen.

Nach dem Deutschland- und dem Horst -Wessel-Lieb , die
beide von den Massen begeistert mitgesungen würben, nahm
der Stabschef Ernst Rühm baS Wort zu einer längeren
Ansprache .

An die Rede des Stabschefs schloß sich der gemeinsame
Gesang des Liedes „Volk ans Gewehr " . Bunöesführer
Seldte dankte dem Stabschef mit einem dreifachen „Front -
Heil" und gab Kenntnis von dem Telegramm des Minister¬
präsidenten Göring an die Reichsführertagung des Stahl¬
helm . Ten Schluß des Führerappells bildete der Vorbei¬
marsch vor dem Stabschef Röhm. Der Bundesführer selbst
schritt mit zwei Adjutanten an der Spitze des Zuges . Ihm
folgten die Bundesfahne , die Gründerfahnen sowie die
Stabswache. Dann kam eine SA -Standarte mit Musik .
Bundeshauptmann , Bundesstab und Landesführer Hanno¬
ver. Im weiteren Zuge folgten die 27 Landesverbände. Der
Vorbeimarsch dauerte bis gegen 15 Uhr.

Telegrammwechsel zwischen dem Stahlhelm und
- in-enburg

Hannover. 26. Sept . Zwischen der Bundesleitung des
Stahlhelm und dem Reichspräsidenten fand aus Anlaß der
Staylhelmführertagnng ein Telegrammwechsel statt. Das
Telegramm an den Reichspräsidenten, hat folgenden Wort¬
laut : „Die zur Reichsführertagung versammelten Stahl¬
helmführer entbieten ihrem großen Führer aus dem Welt¬
krieg ehrerbietigen Treuegruß . Front Heil! Franz Seldie "

Reichspräsident von Hinöenburg antwortete : „Ten
zur Führertagung in Hannover versammelten Stahlhelm¬
führern danke ich für das freundliche Meingedenken. In
dankbarer Anerkennung erinnere ich mich heute der wert¬
vollen Arbeit, die der Stahlhelm . Bund der Frontsoldaten,
durch die Pflege soldatischer Tugenden in unserem Volke kür
die nationale Erneuerung Deutschlands geleistet hat . Meinen
herzlichen kameradschaftlichen Tank verbinde ich mit dem
Wunsche, daß auch Ihre heutige Tagung die innere national :
Haltung aller Deutschen fördern und stärken möge , von
Hindenburg, Generalselömarschall und Reichspräsident."

Die erste deutsche Nalionnlsynobe
Berkin, 25. Sept . Von der einstweiligen Leitung der Deut¬

schen evangelischen Kirche werden durch den Evang. Presse¬
dienst die Mitglieder der ersten deutschen Nationaliynvde.
die am 27. September in der Lutherstadt Wittenberg Zusam¬
mentritt . bekanntgegeben . Aufgrund der neuen Verfassung
der Deutschen evangelischen Kirche sind 40 Mitglieder von
den Landeskirchen aus den Synoden und Kirchenleitungcn
entsandt. Davon entfallen auf die größte deutsche Landes-
krrche , die evangelische Kirche der ältpreußischen Union , allein
19 Mitglieder . Die evangelisch- lutherische Kirche des Frei¬
staates Sachsen hat vier Mitglieder entsandt. Die Landes¬
kirchen von Hannover . Württemberg . Bayern und Groß¬
hessen je zwei Mitglieder , die Landeskirchen von Baden der
Pfalz . Schleswig-Holstein . Thüringen Hamburg und Meck¬
lenburg je ein Mitglied . Tie übrigen kleinen Landeskirchen
haben zusammen drei Mitglieder entmndt. wobei ans jede
der drei Bekenntnisgruppen , die lutherische , die reformierte
und die unierte . je ein Mitglied entfällt.

Von der Landeskirche Baden wurde berufen: Ober¬
kirchenrat Dr . Dr Friedrich - Karlsruhe .

Sie weiblichen Malr'eder bleiben in der 09
Berlin . 25. Sept . Die NSBO - Pressestelle teilt mit : „Durch

die Presse gingen in den letzten Tagen verschiedentlich Mel¬
dungen. wonach die weiblichen Mitglieder aus der NSBO .
ausscheiden müßten. Das entspricht nicht den Tatsachen .
Richtig ist vielmehr , daß Frauen wie bisher Mttaliedc , der
NSBO . sein können Tie weiblichen Mitglieder der NSBO
haben genau io durch ihren Opfermut zur Eroberuna der
Betriebe durch den Nationalwzialismus be ' aetra reu wie die
männlichen NSBO .-Mitglieder weshalb an ihre Entfernuna
aus der NSBO . niemals gedacht worden ist . gez . Biallas .

"

Arbeiksspendeder Seulschen in Kalkutta
Berlin . 25. Sept . Die Deutschen in Kalkutta haben iü '

die Spende zur Förderung der nationalen Arbeit 1911. '
Rupien gespendet und nach Deutschland gesandt . Der Betraq
entspricht ungefähr 2025 RM .
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Frau Marys Gesicht verzerrt sich und sie tritt einen
Schritt näher.

„Ich grüße wenn ich will , verstehen Sie ! Ich mag Sie
nicht in meinem Hause haben ! Ich verlange, daß Sie
meine Räume meiden ! Darüber habe ich zu bestimmen ! "

„Ich möchte Ihnen sagen , Mrs. Butler , daß ich aus
gutem Hause bin und daß ich mir diesen Ton verbitte! Ich
genieße das Gastrecht , das mir Sir Butler geboten hat
und ich bin nicht gewillt, mich von Ihnen beleidigen zu
lassen ! "

„Sie . . Sie . . unverschämtes Weibsstück . . . ! " keift
jetzt Frau Mary los . Jetzt ist sie wieder die richtiggehende
ordinäre Fischfrau vom Markt.

Aber da denkt Kitty, die nicht gewillt ist, weder im
Guten noch im Schlechten vom Platze zu weichen, an Lob¬
bys Methode ! Und die lautet : Saugrob werden , Wenns
im Guten nicht geht !

„Raus !
" ruft sie mit aller Energie und Kraft, deren

ihre Stimme fähig ist. Dann faßt sie nach der großen
Schüssel , die Lolott eben ausgewaschen hat und wirft sie
mit aller Kraft Mrs. Butler vor die Füße.

„So . . . das ist für Ihre Gemeinheit! "

Drohend zückt sie jetzt den schweren Feuerhaken .
Frau Mary schreit entsetzt auf und zieht sich flucht¬

artig zurück . Sie schreit heftig, daß es durchs ganze Haus
schrillt.

Die beiden Mädels lauschen.
Sir Butlers Stimme klingt mit einem Male zu ihnen.
Heftiges Wortgefecht . Das wird so schnell gesprochen

und dazu noch in dem schottischen Dialekt, daß Kitty kaum
ein Wort verstehen kann .

Frau Mary scheint klein beizugeben . Sie hat sich
scheinbar zurückgezogen.

Da kommt Sir Butler , gefolgt von Lobby und Alfred.
Er sieht die Scherben am Boden. Sieht sie an, dann

Kitty, und dann lacht er dröhnend auf.
„Was hats denn hier gegeben ?"
„Sir Butler ! " sagt Kitty zerknirscht. „Ich habe die

Schüssel Mrs. Butler vor die Füße geworfen. Ich konnte
mir nicht mehr anders helfen ! "

„Meine Frau hat Sie beleidigt ? "
„Sie verbot mir die Küche und nannte mich ein . . . ein

Weibsstück ! "
Sir Butler ist außer sich.
„Sind Sie mir böse, Sir Butler ? " spricht Kitty.
„Böse? Ich habe Ihnen abzubitten für . . meine . . für

Mrs. Butler ."
„Vielleicht bringen wir Unruhe in Ihr Haus , Sir

Butler . Das täte uns leid . Vielleicht wäre es besser , wenn
wir wieder abreisen . "

„Wollen Sie mir das antun ? " spricht der alte Mann
traurig.

„Sie müssen bleiben . Onkel !
" sagt Lolott. „Kitty ist

nicht schuld ! Tante war . . . so aufgeregt und so . . . böse
zu ihr."

Sir Butler hat sein Lachen wieder gefunden .
Er reicht Kitty die Hand.
„Miß Wanders . . . ich sehe, Sie alle drei passen zu¬

sammen und Sie passen zu uns ! Ich kann Ihnen nicht
sagen , wie dankbar ich Ihnen bin. Selbst mein alter Brau¬
meister . der Poulson , der hat mir schon dreimal gesagt . . .
daß er sich ganz verdammt freut und so weiter! Sie kennen
Poulson noch nicht. Aber das hat was bei ihm zu be¬
sagen ! Nicht wahr. Sie bleiben ? Ich werde mit Mrs.
Butler sprechen. Ich sorge dafür, daß Sie nicht wieder
belästigt werden ."

*

Nach dem Abendessen, an dem das ganze kaufmän¬
nische Personal und der Braumeister, die im Hause wohn¬
ten , teilnahmen, half Kitty Lolott, die bei allen sehr beliebt
ist, beim Aufwaschen .

Alfred ist sehr müde und er har Lobbys Ansinnen,
heute noch einmal auszugehen, abgelehnt.

Tobby lehnt daher allein an dem großen Tor und
schaut die Straße entlang . Eine Zigarette nach der an¬
deren brennt er sich an.

Da kommt Poulson , der Braumeister, und sieht ihn .
„Mr . Waterman . . . so allein ? "
„Ja, mein Freund ist müde , will schlafen ! Ich über¬

lege eben , was ich anstelle ! "
Poulson bleibt stehen. „Hätte einen Vorschlag , Mr.

Waterman ! "
„Bin neugierig! "
„Kommen Sie mit nach Leith ! Ich habe heute meinen

Tag und da bin ich gern im „ Gelben Haifisch ! "
„ Gelber Haifisch ? Was ist das ? Ein Kino?"
„Kino ! " spricht Poulson verächtlich und spuckt aus .

„Da war ich noch nie , komm ' ich nicht rein ! Wenn ich mal
ausgehe, dann will ich richtige Menschen sehen ! Was der
Haifisch ist ? Eine Schifferkneipe ! Den Wirt müssen Sie
kennen lernen. Olly ist ein alter Chinafahrer, hat aller¬
hand feine Sachen von drüben mitgebracht . Kommen Sie
mit?"

„Mit Wonne, Mr . Poulson ! Warten Sie drei Minu -
ten ! Ich hole das Auto aus der Garage ! "

„Nicht sehen, so einen Stinkkasten! Bin noch nie in
einem Auto gefahren und bedank mich ! Die Tram genügt!
Sind schnell drüben in Leith ! "

„Das ist mir auch recht , Mr . Poulson ! Ich will mich
nur umziehen! "

„ Machen Sie sich nicht so fein ! "
„Nein : nur den Sportsanzug , der ist einfach und prak-

tisch !
"

Wenige Minuten später fuhren sie mit der Tram hin¬
über nach der Hafenstadt Leith .

Im „Gelben, Haifisch " ist dauernd ein internationaler
Betrieb. Seeleute aus aller Herren Länder kommen hier
und gehen.

lFortfchrmg fskgt :).
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Karlsruhe im Zeichen des Hakenkreuzes
- loo ooo auf de« Rennwiesen beim
Kämpfer - Liesenvorbeimnrsch am Souviagnachmittag

- Lreuegelöbuis zum Führer - der allen

Der Vorabend, so festlich er auch war , bedeutete aber nur
Len Auftakt zu ganz großartigen Veranstaltungen , die als
Ausdruck der Grenzland -Notkunbgebung und zugleich als
Weihe- und Verehrungsakt des Gaues Baden am Sonntag
erfolgten.

Gerüchte gingen um, daß Adolf Hitler schon da wäre oder
daß er binnem kurzem im Flugzeug «intreffen würde. Die
festliche Stadt , die in ihren Mauern einen noch nie dage¬
wesenen Maffenbesuch aufnehmen durfte, fieberte den ange-
künöigten Veranstaltungen entgegen. Für den Sonntagmor¬
gen gab es nur eine« Gedanken , nur ei« Ziel für Tau¬
fende und Zehntausende:
Hinaus ans die Rennwiese «, hinaus znm große« Ganappell !

Das große Feld, ringsumgeben von den Flaggen der
nationalen Erhebung, war bis auf den letzten Platz ausge¬
füllt von den braunen Kolonnen, den Getreuen unseres
Führers Adolf Hitler . Eine riesige Menschenmenge belagerte
die Zugangswege und hatte sich um den Platz verteilt . In
anzuerkennender vorbildlicher Organisation konnte das ein¬
zigartige Schauspiel ohne Störung seinen Ablauf nehmen.
Der für die Teilnehmer besonders vorgesehene Aufmarsch -
plan hat sich glänzend bewährt, da er die wichtigsten Stra¬
ßenzüge für den Publikumsverkehr frei ließ . Ein pracht¬
volles , unvergeßliches Bild tat sich dem Beschauer auf. Vor
ihm die vieltausenöen SA - und SS -Männer und Stahl¬
helmer von weither mit dem im Winde wallenden Fahnen
die unübersehbaren und nicht endenwollenöenKolonnen, die
den weiten Platz immer mehr und mehr auszufüllen be¬
gannen. Und als wunderbare Eingrenzung die in einem
leichten Nebelöunst liegenden Schwarzwaldbergk und teil¬
weise schon herbstlich gefärbten Wälder.

Hatbelf Uhr, immer noch zieht ununterbrochen Hitler¬
jugend ein. Ihr Einmarsch dauert allein dreiviertel Stunde .
Worte aber vermögen trotz allem nicht im entferntesten dar¬
zustellen, welch ' ein geordnetes, imposantes Bild sich vor
unserem Auge auftat . Die Fotos geben erst ein wahrheits¬
getreues Bild von der ganzen Wucht dieser Demonstration
des Nationalsozialismus . Elf Uhr. der Gesamtaufmarsch ist
beendet. Brigadeführer . Polizeipräsident Wagenbauer¬
gibt durch Lautsprecher die Befehle: Stillgestanöen ! und
teilt das Programm des Gauappells mit . Alles Gewölk ist
wie mit eipem Schlag verschwunden , strahlend blauer Him-
ntel liegt über dem festlichen und zugleich feierlichen Bild.

11. 15 Uhr verkünden Fanfaren das Erscheinen der
Regierung . Wieder ertönt das Kommando : Stillgestan¬
den ! Brigadeführer Wagenbauer begibt sich vom Kommando¬
turm zu dem der Stadtseite zugelegenenEingang des Platzes,
um dem Reichsstatthalter Meldung zu machen, daß der Auf¬
marsch zum Gau-Appell vollzogen ist.

Hochsommerlich brennt die Sonne auf uns hernieder.
Stolz leuchten die großen Hakenkrenzfahnen. sie das Symbol
des dritten Reiches , das Symbol der Ordnung , der Disziplin,
das Symbol des Tages .

Lautlose Stille liegt über dem weiten braunen Feld . Der
Präsentiermarsch erklingt, die Vertreter der Regierung be¬
treten den Platz, sie schreiten die Front ihrer stramm aus¬
gerichteten Getreuen ab , an der Spitze

Staatsrat Dr. Ley und Gauleiter Reichsstatthalter
Robert Wagner .

Die Tausende Zuschauer auf der Tribüne heben die Hand
zum Gruß.

11 .20 Uhr : Die Regierungsvertreter begeben sich auf die
Tribüne , laut ertönt das «Rührt Euch !" des Brigadeführers .

Stavsleiter Röhn
erklärte den Gauappell für eröffnet und begrüßte die Vertre¬
ter der Regierung , vorab den Vertreter des Führers ,
Staatsrat Dr . Ley . Der heutige Tag fei der Höhepunkt der
Grenzlandkundgebung. Wir von der Südwestecke des deut¬
schen Reiches wollen zum Ausdruck bringen, daß wir gewillt
seien, in wirtschaftlicher und politischer Hinsicht jederzeit für
den Aufbau des nationalsozialistischen Staates unseren
Mann stellen. Wir gedenke« -«nächst unserer Tote«.

Brigaöeführer Wagenbauer nimmt hierauf die Toten¬
ehrung vor und spricht zu den NS -Formationen : Wir ge¬
denken unserer Toten des Krieges und der für die Bewe¬
gung Gefallenen. Sie alle haben sich geopfert für Deutsch¬
lands Erneuerung . Zur Ehrung der Toten erheben wir uns .
Senkt die Fahnen ! Als ersten großen Toten Badens , den
Held im Kampf gegen den äußeren Feind rufe ich Albert
Leo S ch l a g e t e r . Ich rufe ferner auf Dr . W i n t e r . Dr .
Kr über , Gustav Kämmerer . Paul Bille t, Karl
Guwang und die beiden der Freiburger Polizei ange¬
hörenden Beamten SchelsHorn und Weber . Bei der

Nennung eines jeden Namens riefen sämtliche ' Formationen
wie aus einem Munde „Hier", um zu bekunden, daß die
Gerufenen im Geiste zur Stelle sind :

.Kameraden , die Rotfront und Reaktion erschossen ,
marschieren im Geist in unfern Reihen mit !" -

Weihevoll erklang das Lied vom „Guten Kameraden" .
Nach dieser feierlichen Totenehrung nahm

Reichsstatthalter Wagner das Wort z«r Ehrung der alte«
Garde.

Er führte u. a. folgendes aus :
Die Bewegung des neuen Deutschland ist entstanden allein

aus dem Idealismus ihrer Träger . aus dem Idealismus der
Beste« «nseres Volkes . Am heutigen Tage besinnen wir uns
zurück in die Tage der Entstehung unserer Bewegung und

Lauleiter keicdsstattlialter ködert Wagner spricht rum Lau

sehen vor unseren Augen alle jene schweren Kämpfe , die die
ersten getreuen Kämpfer unseres großen Führers Adolf
Hitler bestehen mußten, auf nichts anderes bauend als auf
den unerschütterlichen Glauben an ihren Führer , im Ver¬
trauen auf Recht und Gerechtigkeit ihrer Sache , nicht zuletzt
aber auch im Bertrauen auf einen unzerstörbaren Willen,
das was als notwendig und richtig erkannt wurde, durchzu¬
setzen . Unsere Bewegung und damit das neue Deutschland
sind nicht entstanden aus materiellen Werten heraus , sie sind
entstanden , allein ans innere« Werten ihrer Träger ans der
Hingabe des Einzelnen an die Idee , aus dem Vertrauen
des Einzelne« znm Führer . Wir stehen am Anfang des drit¬
ten Reiches . Aber auch das dritte Reich ist nicht aufgebaut
auf äußere Werte, auf Geld, auf Wirtschaft , auf toten Ma¬
terien, auch dieses Reich kann nur werden, so wie die Bewe¬
gung , aus dem Herzen seiner Träger heraus .

Die ersten Träger der Bewegung kennen wir heute unter
dem Begriff der „Alten Gar - e". Sie stehen in allen
Verbänden Adolf . Hitlers . Der Begriff «Alte Garde " soll
eine Würdigung der Leistung und der Verdienste derer sein ,
die sich um die Entstehung der Bewegung des neuen Reiches
die höchsten Verdienste erworben haben, es soll aber keine
Kränkung derer sein, die sich später der Bewegung ange¬
schlossen haben . Wir ehren heute diese alte Garde , die die
Verkörperung des nat .-soz. Willens ist , und es ist der Zeit¬
punkt gekommen , Dank und Anerkenung zu sagen , denn sie
sahen nicht den Sieg voraus , aber sie glaubten an ihn, sie
erhofften keinen Lohn für Arbeit und Opfer : allein sie brach¬
ten diese im Glauben an Deutschland . Das Abzeichen der
äußeren Anerkenung für die alten Kämpfer soll eine Mah¬
nung sein, es diesen ersten treuesten, tapfersten und opfer¬
willigsten Gefolgsleuten Adolf Hitlers gleichtun zu wollen.
In diesem Sinne fordere ich Sie auf, auf diese Männer und
Frauen , denen bas neue Deutschland und das ganze Volk
so unendlich vieles verdankt, mit mir in ein dreifaches Sieg-
Heil einzustimmen .

Das Horst Weffel-Lied erklang. Hieraus schritt der Gau¬
leiter zur Ehrung der alten Garde.

109 badische Kämpfer, die vor 1823 der Bewegung schon
angehört haben, waren dazu ansersehe «, ein besonderes gol¬
denes Abzeichen zn erhalte«. Unter ihnen befindet fich Frhr.
Marschall von Bieberstein , Jngendführer Friedhelm Kemper,
Ministerialrat Herbert Kraft. Arbeiterführer Fritz Plattner,
Innenminister Karl Pslawmer , Landtagsabg . Albert Roth,

Liedolsheim . und Reichstagsabg . Robert Roth . Liedolsheim ,
ferner Schriftleiter Adolf Schmid und Kreisleiter Willy
Worch-Karlsruhe . Unter dem Ausgezeichneten befindet sich
auch als einzige Fra» Else Knab in Everbach.

Nachdem jedem Einzelnen das Ehrenzeichen von Reichs¬
statthalter Robert Wagner übergeben war , wurden die Aus¬
gezeichneten von Staatsvat Dr . Ley und den badischen Mi¬
nistern durch Händedruck beglückwünscht. Während des Aus¬
zeichnungsaktes spielte die Standartenkapelle den Baben¬
weiler Marsch.

Hierauf teilte der Reichsstatthalter mit : Der Führer läßt
unserer Kundgebung einen gute« Verlaus wünschen und be¬
dauert» in letzter Stunde verhindert gewesen z« sein , zum
Gauappell zu erscheinen . Wir wolle« unserem Führer un¬
seren Gruß entbiete« «nd zugleich ihm die Versicherung ab¬
geben, daß die südwestdentsche Grenzmark Bade« tre« und
unerschütterlich zu ihm stehen wird, was anch kommen mag ,
mit ihm durch Not nnd Tod für das dritte Reich gehen z«
wollen . Wir geloben dies mit einem dreifachen Sieg -Heil .

Nun ergriff
Staatsrat Dr. Ley

das Wort zu einer längeren Rede und wies dabet einleitend
darauf hin, daß Nationalsozialismus nichts anderes ist, als
die Durchsetzung der Vernunft gegen die Unvernunft der letz¬
ten 14 Jahre und darüber hinaus in dem letzten Jahrhun¬
dert. Wir haben durch die nat .-soz. Revolution die Unver¬
nunft in unserem Volke geschlagen, wir haben die Demokratie
Weimarer Prägung vernichtet . Wir haben wieder Führer -
tum, Verantwortung , Leistung und den Appell an die Rasse,
an das Blut , an das Heiligste im Gefühl eines Volkes. Der
Kampf der Vernunft mit der Unvernunft macht nicht an
unseren Grenzen Halt. Wir sehen in Europa Länder, die
der Vernunft zum Siege verholfen haben : Italien , Ungarn ,
Bulgarien . Es ist eine Weltrevolution von ungeheurer
Größe, der Kampf gegen die Unvernunft . Wir sehen auch
hier, daß das kleinste Geschehen in dieser Welt einen tieferen
Grund hat und der Grund liegt im Volksfeind aller Völker,
im Judentum , das es verstanden hat, die Bölker mit Neben¬
sächlichkeiten zu belasten . Der Jude ist der Meister, die Un¬
vernunft in die Völker hineinzutragen , und von der Unver¬
nunft aus das Handeln der Völker zu bestimmen. Deshalb
Icvnp^ttt wir um die Erkenntnis der Vernunft.

Wir schreien hinaus in die Welt, wir alle , die SA -Män¬
ner, die Amtswalter , die SS -Kameraden, diese Hitler -Ju¬
gend , der Stahlhelm : wir find nicht die Soldaten der Zer -
störnng, des Krieges , der Bernichtnng , sonder« wir alle , wir
wolle« die Soldaten der Bevnnnst und der Erkenntnis sein.
(Starker Beifall.) Nein, wir sagen dem Nachbarn, lebt nach
Eurer Eigenart , wir wollen uns nicht aufdrängen , wir wün¬
schen nur die menschlichen Werte im Interesse aller Bölker
und deshalb auch unseres herrlichen Volkes. Völker der
Welt, ordnet die Welt der Vernunft nach rassische « Erkennt -
niflen . Wir Kriegsteilnehmer , die wir hier versammelt sind,
haben keine Sehnsucht nach Krieg und Vernichtung. Wir
kämpfen nur um die Ehre Deutschlands. Der Marxismus
hat den Menschen das Lachen verlernt , der Nationalsozialis¬
mus macht die Herzen fröhlich, glücklich und neu.

Wo Angehörige der gleichen Rasse sind, das gleiche Blut ,
die ewigen Bande des Blutes , da können die Herzen nie¬
mals zerrissen werden. Ihr könnt Grenzen machen , ihr
könnt Staaten aufbauen und was ihr wollt, aber ihr könnt
niemals eine blutsverwandte Rasse auseinanderreißen .
(Starker Beifall.) Das ist eben eine Erkenntnis der Ver¬
nunft, und so meine lieben Freunde komme ich zum Letzten :

Ihr Badener , ihr habt ein herrliches» schönes Land-
Man bezeichnet Ench als Grenzland . Doch bedenkt, bei
de« Völker« liegt das Herz eines Volkes nicht in der geo¬
graphischen Mitte; nicht Berlin ist das Herz Deutsch
lanos, sondern das Herz Deutschlands liegt dort, wo da
dcntsche Blnt am stärkste« schlägt : in den Grenzländer :

Dentschlands. (Starker Beifall .)
Bei Euch Badenern im Verein mit den Pfälzer « und Rhein¬
ländern lebt das deutsche Blut am stärksten und am herr¬
lichsten. Hier ist der stärkste Impuls unserer Raffe. Wir
wollen den Frieden , aber wir wollen auch die Ehre , wir
wollen die Achtung unseres Volkes. (Starker Beifall ) .

Das Deutschland von heute ist nicht mehr das Deutschland
der Schande , der Demütigung, der Entehrung . Darum meine
Freunde , dieses starke Deutschland , in sich selbst geschloffen
zurückgekehrt , zu seiner Kraft der Rasse, dieses Deutschland,bas grüßen wir und dem schwören wir Treue .

Unser herrliches deutsches Vaterland , sein Kanzler Adolf
Hitler, unser Führer und unsere Bewegung: Sieg -Heil.

Brausend scholl der dreifache Sieg -Heil-Ruf über das
weite Feld . Ihm folgte die erste Strophe des Deutschland¬
liedes, mit dem der Gauappell gegen 12.30 Uhr sein Ende
erreicht hatte.
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Der Reichstagsbrand-Prozeß
Leipzig , 24. September . Am dritten Verhandlungstageist tm Großen Verhandlungssaale des Reichsgerichts eine

technische Neuerung vorgenommen worden. Es sind Laut¬
sprecher angebracht , um insbesondere die Fragen des Vor¬sitzenden und die Antworten der Angeklagten und Zeugenim Saal besser verständlich zu machen. SenatspräsidentDr . Bünger gibt bekannt, daß er jetzt die bulgarischen An¬
geklagten , zunächst den Angeklagten Dtmitroff hören wird.Der Verteidiger des van der Lubbe teilt mit. daß dieserwährend der Verhandlung nichts zu sich nehme , obwohl erwie jeder andere Angeklagte aus dem Untersuchungsgefäng¬nis ein großes Paket mit Lebensmitteln mitbekomme . Es
«vtrü beschlossen , einen Arzt zur Ueberwachung des Gesund¬heitszustandes hinzuzuziehen.Tann wird der Angeklagte Dimitroff vernommen.Er ist Schriftsteller und hat zuletzt in Berlin gewohnt. Er
besitzt die bulgarische Staatsangehörigkeit . Anhand der Ak¬ten werden die Vorstrafen festgestellt, da er selbst keine ein¬
wandfreien Auskünfte darüber zu geben vermag.Dimitroff wurde in seiner Heimat zweimal verurteilt .Einmal wegen des großen September-Aufstandes des Jah¬res 1923 zu lebenslänglichem Zuchthaus und danach als Or¬ganisator bewaffneter Banden. Auf Aufforderung des Vor¬
sitzenden schildert Dimitroff dann im Zusammenhang die
Geschichte des Septemberaufstandes von 1923 und schließt:

-Ich trage", so erklärte Dimitroff weiter, „die mora¬
lische Verantwortung für die Führung dieses Auf¬standes und ich bin stolz auf diese» heroischen Ansftand.Ich bedauere nur » daß ich und meine Partei damals

«och nicht richtige Bolschewisten waren ."
Auf die Frage des Vorsitzenden , wie es denn zu dem Kathe -
öralenbrand in Sofia gekommen sei, erklärt Dimitroff , die
Massen hätten sich in Bulgarien vor dem Ausstand befunden,weil gegen das Volk ein-e Reihe von .Terrorakten " verübtworden sei. Die Sofioter Kathedrale sei gegen de« Willender Sommnnistischen Partei in Brand gesetzt worbe«. Er
selbst habe sich damals in Moskau befunden, könne also
Einzelheiten über diesen Anschlag nicht angeben.Im weiteren Verlauf der Verhandlung beschwert sich Di -
mttroff darüber , daß er trotz seiner Anträge keinen freie«
Rechtsanwalt als Verteidig« : erhalten habe. Dazu fragt der
Oberreichsanwalt Dr . Werner : Hat der Angeklagte jemals
den Versuch gemacht, seinen Offizialverteidiger dazu zu be¬
wegen, irgendwelche Dokumente für ihn herbeizuschaffen ,und hat der Offizialverteidiger die Beschaffung dieser Doku¬
mente verweigert? Der Angeklagte mutz auch auf die Frage
ob er jemals einen Brief geschrieben habe , der nicht beför¬dert worden sei, mit Nein antworte«.

Fm rveiteven Verlauf der Vernehmung schildert Dtmi-
troff seine verschiedenen Reisen im Ausland .

Auf die Frage des Vorsitzenden , welchen Weg man zurUebersendung von Gelb eingeschlagen habe , was von beson¬derer Bedeutung sei, gibt Dimitroff dann zu , Saß die Ueber-
mtttlung auf illegalem Wege durch Kuriere geschehen sei.

Vorsitzender : Also Sie gebe« damit z«, daß zur Errei¬
chung Ihrer Ziele jede Ungesetzlichkeit erlaubt scheint.

Dimitroff : Selbstverständlich.
Vorsitzender : Ich ersuche Sie dringend, bescheidener a«s-

zntreten, sonst müssen wir andere Maßnahme« gegen Sie er¬
greifen. Sie habe« sich schon in der Vornntersnchnng so un¬
bescheiden benommen.

Dimitroff : Ta bin ist provoziert worden.
Vorsitzender : Das weise ich zurück- Wir « erbe« ja auch

«och de« Untersuchungsrichter höre«.
Dann schildert Dimitroff seinen Berliner Aufenthalt, wo¬

hin er Ende 1928 gekommen sei. Er sei unter verschiedenen
Namen polizeilich gemeldet gewesen . So habe er sich bald
als Dr . Steiner , bald als Prof . Dr . Jahn ausgegeben. Wie
der Vorsitzende feststellt, haben die Pässe aus einer kommuni»
stischen Fälscherzentrale gestammt . Bis Ende 1931 habe dann
Dimitroff wieder in Wien gewohnt, wo er angeblich zu seiner
eigenen Sicherheit eine Doppelwohnung gehabt hat

Darauf trat eine Panse ein.
Nach dieser erklärte Kriminalkommissar Hetßig noch ein¬

mal . daß er der erste Polizeibeamte gewesen sei, der van
der Lubbe in Gegenwart einer Anzahl Vorgesetzter und Re¬
gierungsmitglieder verantwortlich vernommen habe . In der
Wache am Brandenburger Tor sei der Täter nur nach seinen
Personalien und etwaigen Mittätern gefragt worden : denn
die Sicherstellung der evtl. Mittäter wäre Aufgabe der
Schutzpolizei g« vesen.

Landgerichtsöirektor Parisius : Ist Ihnen bekannt,
daß van der Lubbe bald nach erfolgter Festnahme, als ihm
mitgeteilt worden ist. seine Sache werde wahrscheinlich vor
dem Reichsgericht in Leipzig verhandelt werden, geäußert
hat: „O. daß ist ja sei«, da werde ich eine flammende politische
Rede halten !"

Kriminalkommissar H e i ß i g : van der Lubbe hat diese
Aeußerung zu einem meiner Kriminalassistenten im Gefan¬
genenwagen auf einem Transport vom Untersuchungsge¬
fängnis zum Polizeipräsidium getan. Diese Aeußerung ist

in einem Bericht niedergelegt. der sich bei den Akten befindet .
van der Lubbe, der sehr schlecht aussieht, erklärt dazu aufdas Vorhalten des Vorsitzenden , er habe doch also eine solcheRede halten wollen und nun gebe er vor dem Reichsgerichtkaum eine verständliche Antwort , daß er diese Aeußerunggetan habe .
Dann wendet sich Senatspräsiüent Tr . Bünger wieder

dem Angeklagten Dimitroff zu, der auf Anfrage erklärt :
Ich mutzte im Zentrum von Europa sein in der Nähe von
Brüssel. Prag , Amsterdam und Paris , um die politische Am¬
nestie in Bulgarien fördern zu können . Einmal bin ich zuminternationalen Antikriegskongretz in Amsterdam gereistund habe dort verschiedene europäische Persönlichkeiten fürunsere bulgarische Sache gewonnen. Das waren Herren aus
Prag und Paris , Henry Barbusse , Romain Rolland u. a.

Nach seiner Rückkehr nach Berlin wohnte Dimitroff dannin Zehlendorf, später in Steglitz in der Klingsporstraße, woer verhaftet wurde. Der Vorsitzende fragt Dimitroff , ob erdi« Eheleute Koch, bei denen er gewohnt hat . gebeten hat,Schriftstücke zu verbrennen . Tex Angeklagte bestreitet das
Vorsitzender : Die Eheleute Koch haben aber in der Vor¬

untersuchung angegeben , von Ihnen beauftragt worden
zu sein , Schriftstücke, die sie selbst gar nicht kannten, zu ver¬brennen. Die Eheleute haben das getan und deswegen in
die Voruntersuchung mit hineingezogen worden : sie habendeshalb sogar einen Selbstmordversuch gemacht.

Dimitroff behauptet, daß er von diesen Vorgängen
zum erstenmal höre . Es wird bann untersucht, aus welchenMitteln Dimitroff seinen Lebensunterhalt bestritt. Er be¬
hauptet, regelmäßig Geldsendungen von Hilfskomitees be¬
kommen zu haben . Außerdem habe er Artikel für die Inter¬nationale Pressekorrespondenz geschrieben und sei auch Mit¬
arbeiter der „Humanitee" gewesen.

Vorsitzender : Haben Si « in Deutschland nicht Anschlußbei den Kommunisten gesucht?
Dimitroff : Ich habe nie den Versuch gemacht, mit deut¬

schen Kommunisten in Verbindung zu kommen .
Vorsitzender : War es nicht von vornherein natürlich , daßSie als Kommunistenführer auch Anschluß bei führenden

Kommunisten Deutschlands suchten oder auch fanden, ohneihn zu suche»?
Dimitroff : Ich kenne eine Reihe führender deutscher Kom¬

munisten von Moskau her , habe sie in Deutschlandaber nie gesprochen. Selbstverständlich habe ich mich für die
kommunistische Bewegung in Deutschland interessiert. Ich bin
zweimal mit dem Vertreter der Internationalen Arbeiter¬
hilfe zusammen gekommen .

Vorsitzender : Sind Sie nicht auch zweimal mit dem Abg .Eberlein zusammengekommen ?
Dimitroff : Nein, niemals .
Vorsitzender : Bei Ihnen wurden verschiedene Telefon¬

adressen gefunden , bet denen die Ziffern umgestellt waren.
Eine dieser Telefonnummern betraf den kommunistischenAvm Stöcker .

Dimitroff : Ich kenne Stöcker von Moskau her , habe aber
nie wieder mit ihm zu tun gehabt.

Zur Teilnahme an der Reichstagsbrandstistung hat e»
nichts zu sagen, da er eine Teilnahme hieran ableugnet.

Schließlich wird der Angeklagte Popoff vernommen.Bei ihm handelt es sich um eine unbedeutende Persönlichkeit.
Zum erstenmal tritt hier auch der Dolmetscher in ständige
Tätigkeit, weil weder Popoff noch Taneff die deutscheSprache
beherrschen. Bemerkenswert ist, daß Popoff und Taneff den
Dtmitroff in Moskau kennen gelernt haben . In Bulgarien
selbst haben sich diese drei Personen nicht gesehen. Popoff
und Taneff waren ebenfalls politische Emigranten , die aus
Bulgarien nach dem Bauernaufstand haben flüchten müssen.

Van der Lubbe in passiver Resistenz
Leipzig , 28. Sept . Der Hauptangeklagte im RetchStags -

brandstifterprozeß. van der Lubbe , ist am Samstag nach
Schluß der Verhandlung durch den zuständigen Gertcytsarzt,
Obermehizinalrat Dr . Schütz, auf seinen Gesundheitszustand
untersucht worden.

Das Ergebnis der Untersuchung: van der Lubbe befindet
sich im Zustande passiver Resistenz typischer Abwehr und
legt es offenbar darauf an, durch Herbeiführung völliger
Entkräftung einen Abbruch der Verhandlungen zu er¬
zwingen . Ein solches Verhalten stimmt auch überein
mit den Anweisungen, die den Mitgliedern der Ko-mmunistt-
schen Partei für ihr Verhalten vor Gericht gegeben worden
sind . Vorläufig ist van der Lubbe noch verhau ilungssähig.
Er ist auch in der Lage , den Verhandlungen zu folgen.
Sollte er aus seinem Abwehrzustand nicht heraustrete ». so
muß natürlich der Uebergang zur Zwangsernährung
erwogen werden, van der Lubbe erhält im Gefängnis eine
Krankenkost . Am Samstag ist ihm beispielsweise ein
Schnitzel mit Bratkartoffeln und Gemüse , dazu Wem und
Pfirsich angeboten worden. Er hat gar nichts angenommen.

Auslösung -es rannenbergbundes
Berlin . 24. Sept . Der amtliche Preußische Pressedienst

teilt mit :
Auf Grund -es § 1 der Verordn««« des Reichspräsiden¬

ten znm Schutze von Volk n«d Staat vom 28. Februar 1833
in Verbindung mit 8 14 des PBG ist der Tannenb «rgb«nd
und die Organisation - es Dentschvvlk im Gebiete des Frei¬
staates Preußen aufgelöst «nd verboten worden.

Die Gefährlichkeit der Umtriebe des Tannenberg -Bundes
für den heutigen Staat ist allein schon dadurch gegeben , daß
in auffallenden Massen Anhänger ehemaliger marxrstischer
und kommunistischer Organisationen in den Rethen des
Bundes Aufnahme gefunden haben, in der Hoffnung, hier
einen Unterschlupf zu finden, der ihnen den getarnten poli¬
tischen Kampf gegen den nationalsozialistischenStaat ermög-
licR . Sonach steht der Tannenberg -Bund im Begriff, sich
zu einer Auffangorganifation der verschiedensten staatsfeind¬
lichen Elemente zu entwickeln und ist geeignet, ungewollt
kommunistischen Bestrebungen Unterstützungen zu gewähren.
Damit ist die Möglichkeit einer organisierten und bewußten
staatsfeindlichen Betätigung aus den Reihen der kommuni¬
stischen Anhänger in bedrohliche Nähe gerückt. Da der Tan¬
nenberg-Bund unter diesen Umständen unmittelbare
Gefahr für die Sicherheit des Staates und der Bevölkerung
bildet, war eine Auflösung zur Aufrechterhaltung der üffent -
lichen Ordnung und Sicherheit zum Schutze von Volk und
Staat geboten .

Bildung eines Gesamlverbandes der deutschen
Unternehmer

Berlin , 25. Sept . Wie „Der Deutsche" erfährt , steht der
Zusammenschluß der deutschen Unternehmerorgaiusationen
rif einem einzigen großen Verbände unmittelbar bevor. Die¬

ser Gesamtverband der deutschen Unternehmer würde neben
dem Gesamtverband der deutschen Arbeiter dem G.H .G . und
den anderen Verbänden einen Teil der deutschen Arbeits¬
front bilden. Damit wären alle schaffenden Stände samt
den Trägern des deutschen Wirtschafts - und Siziallebens in
öer großen Organisation der Arbeitsfront vereinigt . Der
große Gedanke des Schirmherrn der deutschen Arbeitsfront ,Dr Ley. wäre damit zunächst in seiner äußeren Form ver¬
wirklicht . Der unbedingte Wille zur Volksgemeinschaft hat
sich Bahn gebrochen und wird die immer verein amter da-
stehenden Außenseiter mitreißen .

Reichswichlige Kundgebungen und Zeirru
uukersieheu dem propagandamimsterium

Berlin » 25 . Sept . Das Reichsministerium zur Volksauf¬
klärung und Propaganda weist darauf hin. daß Feiern und
Kundgebungen nationaler und politischer Art von reichswich¬
tigem Umfange seiner Leitung und Bestimmung unterlie¬
gen , weil es allein in der Lage ist . die Planmäßigkeit und
Einheitlichkeit solcher Veranstaltungen unter Einsatz aller
großen Propagandamittel zu sichern. Es ist daher erfor¬
derlich, die Programme rechtzeitig vorher dem Ministerium
einzureichen.

SowjelruWcher Rreffefeldzug gegen Japan
Moskau» 25. Sept . Die gesamte sowjetrussische Presse ver¬

öffentlichte gestern wie auf ein Kommando Artikel, die gegen
Japan gerichtet sind. Das Regierungsblatt „Jswestija "
schreibt, die mandschurischen Behörden hätten die Verhaf¬
tung der sowjetruffischen Leitung der chinesischen Ostbahn ge¬
plant , um einen Konflikt zwischen Mandschukuo und der
Sowjetunion heraufzubeschwören .

Die „Jswestija " warnt Java « vor „diesem gefährlichen
Stritt " «nd fügt Hinz«, daß die Sowjetunion genügend
stark sei» «m jede Heransfordernng z« beantworte«.

Aus Laden und Aachbarstaaken
Umfangreiche Ievifenfchiebnngen anfgedeSk

Rund 400 000 RM . Wertpapiere beschlagnahmt .
Selbstmord zweier Beschuldigter.

Mannheim , 25. Sept . Der Zollfahndungsstelle Ludwigs-
Hafen am Rhein ist es gelungen, mehrere umfangreiche De¬
visenschiebungen , die mit Steuerhinterziehungen verknüpft
waren , aufzudecken. In einem Falle , der von der Pfalz nachBaden hinüberspielt, wurden zur Sicherung der zu erwar¬
tenden Geldstrafen Wertpapiere im Betrage von mehr als
300 009 RM . beschlagnahmt . In einem anderen Falle hatte
ein Fabrikant aus Pirmasens seit Jahren ausländische Zah¬
lungsmittel im größeren Betrage im Besitz und war daher
seiner Verpflichtung zur Anbietung und Abführung an die
Reichsbank nicht nachgekommen . Es konnten noch Devisenin Höhe von mehr als 40 000 RM . beschlagnahmt werden. In
einigen weiteren Fällen wurden verbotswidrig ausgeführte
Zahlungsmittel zum Ankauf von Aktien zum niedrigen Aus¬landskurs verwendet, um sie nach Verbringung ins Inland
zu dem höheren Jnlandskurse wieder zu verkaufen. In zweiFällen konnten noch solche Aktien im Werte von 24000 unü
16000 RM . beschlagnahmt werden. Zwei öer Beschuldigtenhaben sich durch Selbstmord dem irdischen Richter entzogen .

Scheringen lAmt Buchen ) . 25. Sept . lEin sechsjährigerKnabe verursacht 50000 RM . Brandschaden.) In der gro¬ßen Scheune des Landwirts Throm spielte «in sechsjährigerKnabe mit Zündhölzern und entfachte dadurch einen Brand ,durch den die ganze Scheune samt den großen Erntevorräten ,den landwirtschaftlichen Maschinen und fünf Läuferschweinen
niederbrannte . Glücklicherweise gelang es, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Der Gesamtschaden wird auf50 000 RM . angegeben.

Schwetzingen , 25. Sept . lRückstchtslose Drosselung der
städttschen Ausgaben . ) Der Gemeinderat hat den neuen
Voranschlag fertiggestellt . Er schließt in Einnahmen undAusgaben mit je 1595 852 RM . ab gegenüber dem Rech¬nungsjahr 1932 mit je 1761711 RM . Der Voranschlag istsomit um 165 859 RM . niedriger gehalten. Dies war nur
möglich durch rücksichtslose Drosselung der Ausgaben . Äußer,dem wurden die Gaspreise des städttschen Gaswerks um 2
Pfg. je Kubikmeter gesenkt.

Achern» 25. Sept . Gestern nachmittag zwischen 6—7 Uhrereignete sich ein Zusammenstoß zweier Personenautos , einesvon Oberachern, das andere von Mannheim, an der EckeHaupt- und Allerheiligenstraße, der leicht an dieser Kurve
schlimmere Folgen hätte nach sich ziehen können . Zum Glück
besteht öer Schaden nur in geringerer Beschädigung beider
Personenwagen . Wie man erfährt , soll den Wagenführer des
Mannheimer Wagens die Schuld treffen.

Radolfzell, 25. Sept . (Reichstagsavgeordneter Karl Dietzin Schutzhaft .) Im Verfolg öer Anschuldigungen , die im
Zusammenhang mit dem Kaus des Grundstückes seS Reichs -
tagsabgeordneten Carl Dietz lZentrum ) durch die Svital -
verwaltung im Jahre 1929 gegen diesen erhoben wurden , ist
Dietz nunmehr in Schutzhaft genommen worden. Im Zu¬
sammenhang damit ist auch der frühere BürgermeisterSchrofi, der die Schiebungen begünstigt haben soll, festge-nommen worden.

verlegnng des Erntedankfestes in Raden
Karlsruhe , 24 . Sept . Nachdem die Reichsregierung aufSonntag , den 1 . Okt. 1933 einen deutschen Erntebanktag un¬ter dem Motto „Tag des deutschen Bauern " angeorönet hat,ist vom Evangelischen Oberkirchenrat in Uebereinstimmungmit der einstweiligen Leitung öer Deutschen EvangelischenKirche festgesetzt worden, daß in diesem Jahre in der badi¬

schen Landeskirche das Ernte - und Dankfest vom 19. Novem¬ber auf 1. Oktober vorverlegt wird . In der Predigt ist aufden Dank gegen den Schöpfer und auf den Gehorsam gegendie göttliche Schöpfungsordnung Hinzuweisen . Auch soll das
Winterhilfswerks des deutschen Volkes gedacht werden. Die
zur Erhebung gelangende Kollekte soll den Anstalten des
Badischen Landesvereins für Innere Mission zugute kom¬
men , die durch ein Versiegen vieler Hilfsquellen wie durchdas Sammlungsverbot z. T . sehr schwer gefährdet sind.

det Reichsflakkhalker wünsch ! Landabgabe
an Kleinbanern

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit:Mit eine der hauptsächlichsten Ursachen für die in Baden
besonders große wirtschaftliche Not ist die Zersplitterungdes anbaufähigen Grund und Bodens in unzählige Par¬zellenbetriebe. die zu klein sind, um ihren Besitzern eine aus¬
kömmliche Existenzmöglichkeit zu sichern.

Die besondere Sorge des badischen ReichsstatthaltersRobert Wagner gilt öer Beseitigung dieses gefährlichen Zu¬standes. Um hier möglichst schnell Abhilfe zu schaffen, richteteder Reichsstatthalter an den badischen MinisterpräsidentenWalter Köhler folgendes Schreiben:
„Sehr geehrter Herr Ministerpräsident!
Zehntausende badischer Kleinbauern sind zugleich Indu¬

strie- oder sonsttge Arbeiter . Es muß bas Bestreben aller
Stellen im Staat und in den Gemeinden sein , diesen Klein¬
bauern in Verbindung mit dem Kampf gegen die Erwerbs ,
losigkeit möglichst so viel Land zuzuteilen, daß sie als selb¬
ständige Bauern weiterbestehen und aus ihren Arbeitsstät¬ten in der Industrie usw . herausgenommen werden können.Dies wird möglich sein durch Zuteilung von melioriertem
Land . Weiter durch Umroden von Wald, wie es bereits an

einzelnen Stellen erfolgreich geschieht. Endlich aber werden
anch Land «nd Gemeinde« z« prüfe« habe«, was sie an
Grundbesitz an Kleinbauer« abgeben könne«.

Ich bitte Sie , sehr geehrter Herr Ministerpräsident , dies«
Art Arbeitsbeschaffung in die neuen Herbstprogramme zur
Ueberwtndung der Arbeitsnot mit aufzunehmen. Für die
Durchführung habe ich auf dem Wege freiwilliger größerer
Spenden eine« Fond geschaffen, öer für die gedachten Zwecke
zur Verfügung steht.

Keine StaalsrAe mehr in Raden
Minister Dr . Schmitthenner.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :Die Weiterführung der Amtsbezeichnung „Staatsrat "
durch das öerzeittge Mitglied des Staatsministertums ohne
eigenen Geschäftskrets hat sich unter den veränderten staats¬
rechtlichen Verhältnissen als untunlich erwiesen, insbesondere
da durch den Ausbau des preußischen Staatsrates Mißver¬
ständnisse über die Bedeutung der badischen Amtsbezeichnung
„Staatsrat " in weitem Maße nahegerückt sind. Durch Gesetz
vom 20 September 1933 wurde daher die Amtsbezeichnung
„Staatsrat " allgemein durch diejenige „Minister" ersetzt.
Irgend eine Mehrbelastung der Staatskasse erfolgt durch
die Aenderung nicht.

Das derzeitige Mitglied der Regierung ohne eigene«
Geschäftskreis Staatsrat Dr . Schmitthenner führt so¬
mit die AmtSbezeichnnng „Minister".
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f^ ife 5 Mittelbadischer Kurier Montag , den 25. September 1933

Ettlingen-Stadt und Lank
Vom Sonntag

Der große Tag von Karlsruhe war auch in Ettlingen zu
per,puren. Unsere Stabt war schon sehr früh durch die An -
sammlung der hiesigen und der auswärtigen NSKK- , SS -
und SA - Fvrmationen von einem starken Berkehr durchflu¬
tet. Das Wetter war den Unternehmungen derer , die den
letzten Septembersonntag noch ausnützen wollten, wider Er¬
warten günstig , hatte es doch am Freitag noch ganz den
Anschein , als ob es regnen wollte . Zwischen 5 und S Uhr
rückten die NS -Gruppen von Ettlingen ab . um aus Anlatz
des Gau- Appells unter anderem den Führer der Deutschen
Arbeitsfront. Dr . Ley , den Rcichsstatthalter und die Mit¬
glieder des badischen Ministeriums zu begrüßen. Die Hoff¬
nung , Adolf Hitler selbst würde kommen , verwirklichte sich
leider nicht Jedenfalls aber hatten sich viele in dieser Hoff¬
nung nach der Landeshauptstadt aufgemacht . Die Ettlinger
Gendarmerie hatte viel zu tun , hauptsächlich auch während
der Kirchgangszciten, um den starken Durchgangsverkehr
durcht Fahrtweisungen zu bewältigen. Auch die Albtalbahn
verspürte den großen Zustrom nach Karlsruhe in verkehrs-
sörbernder Weise. Um 1 Uhr hatte der Gau-Appell sein Ende
gefunden. Der großartige Trtbünenbau war von vielen
Gästen und Hitlerjugend vollauf besetzt , und so war es na¬
türlich , daß sich der Abmarsch der Massen lange hinauszog
und den Straßen der Landeshauptstadt in den frühen Nach-
mtttagsstunden ihr Gepräge gab . Der weitere Tagesverlauf
galt wieder der Grenzlandwerbeausstellung. Diese erfreut
sich so großer Beliebtheit, daß man sich entschlossen hat, sie
um weitere acht Tage zu verlängern , so daß sie also bis zum
2. Oktober geöffnet sein wird. Bon der landwirtschaftlichen
Ausstellung ist zu berichten , baß außer den schon erwähnten
Ettlinger Firmen der Gartenbaubetrieb von I . W e n g e r t
hier seine Coniferengruppe wie auch die Forellenzuchtanstalt
Marxzell bemerkenswerte Erzeugnisse ihrer Fischzuchtleistun¬
gen ausgestellt haben .

Tie Wärme am gestrigen Sonntag war so beträchtlich ,
daß das Wasser der Ettlingex Badeanstalt immerhin noch
18 Grad Temperatur verzeichnete und sich noch einmal ein
schöner Badebetrieb entwickelte . Uebrigens soll in dieser
Woche die Badeanstalt geschlossen werden.

Ettlingen beherbergte in der Nacht von gestern auf heute
einen berühmten Gast , nämlich den früheren Reichswirt¬
schafts - und Ernährungsminister Dr . Hugenberg , der
mit seiner Familie im Gasthof zum „Erbprinzen " abge-
stiegen war.

Der Familienabend mit Tanz , den der Schützen -
verein e. B . gestern abend im „Sonnen "saal veranstaltete,
gereicht dem veranstaltenden Verein durchaus zur Ehre.
Stimmung und Gemütlichkeit war wirklich , wie es ja nicht
anders zu erwarten war , ausgezeichnet . Tie Solodarbie¬
tungen der Tänzerin -Bert ! Martin und ihres Begleiters
am Klavier, Toni Gleißle , verdienen nur Anerkennung.
Das Publikum dankte den Künstlern lebhaft. Die Kapelle
Krause war unentwegt tätig und spielte Walzer, Märsche
und Rheinländer . Bald nachdem die zahlreichen Teil¬
nehmer vom Arbeitsdienst, die ausnahmsweise bis 12 Nhr
Urlaub bekommen hatten , fort waren , hatte der Ball '
sein Ende .

»
S Reichslustschutzbund . Auf die Führerbesprechung im

großen Rathaussaal , Ettlingen , morgen. Dienstag nachmittag
2.30 Uhr, sei nochmals hingewiesen . Oberleutnant Frank
wird den einleitenden Bortrag über die folgenden Vorträge
und Kurse halten.

S Die Hindenburgeiche abgeknickt. Am gestrigen Morgen
entdeckte man, daß auch die Hindenburgeiche vor der Schiller¬
schule von zerstörenden Elementen abgeknickt worden war .
Bei ihr lag eine lederne Revolvertasche , die einen Brief ent¬
hielt . Die Untersuchung wurde sofort ausgenommen. Das
Bürgermeisteramt Ettlingen setzt eine Belohnung für die Er¬
mittlung der Täter aus . Alle ordentlichen Staatsbürger ver¬
abscheuen eine solche Freveltat und werden ersucht, Angaben,
die zur Entdeckung der Täter führen, bei der Gendarmerie
oder Polizei zu machen.

X Die nationalen Lieder dürfe « in Wirt¬
schafte » nicht gesungen « md gespielt werden .
Der Minister des Innern , Pflanmer , hat aufgrund des Ge¬
setzes znm Schatze der nationalen Symbole eine Polizeioer -
ordnnng erlaffen, wonach das Singen und Spiele« des
Deutschland - und des Horst-Wessel-Liedes in Vergnügnngs -
n»d Gaststätten aller Art verboten ist. Ausnahmen vedürse «
der Genehmigung der Ortspolizeibehörde . Die Ansnahme-
genehmigung ist im allgemeinen 24 Stunden vor Beginn der
Veranstaltung zu beantrage«. Die vorsätzliche oder fahr¬
lässige Nichtvefolgnng dieser Verordnung wird mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft. Diese Polizei -
verordnung tritt am 25. September 1933 in Kraft.

X Strafaufschub für Mitglieder des Katholischen Gesellen¬
vereins. Mehrere Mitglieder des Katholischen Gesellenver¬
eins in Röhrenbach -Heiligenberg sind vom badischen Sonder -
gericht in Mannheim wegen Verbreitung unwahrer Behaup¬
tungen über Vorgänge beim Gesellentag in München zu
mehrmonatigen Gefängnisstrafen verurteilt worden. Justiz ,
minister Wacker hat sich jedoch auf die Bitte der Verurteilten
veranlaßt gesehen , diesen Strafaufschub auf Wohlverha'ten
zu gewähren nachdem seit den damaligen Vorgängen eine
weitgehende Beruhigung der innerpolitischen Verhältnisse
eingetreten ist und sich nun auch zwischen dem neuen Staat ,
der katholischen Kirche und deren Organisationen freundliche
Beziehungen angebahnt haben Außerdem waren die Ver¬
urteilten etwa drei Wochen in Schutzhaft gewesen

X Der Bund religiöser Sozialisten verboten. Der Mini¬
ster des Innern gibt folgendes bekannt : Der Bund religiöser
Sozialisten Deutschlands wird aufgrund von 8 1 der Ver¬
ordnung zum Schutze von Volk nd Staai vom 28. Februar
1933 für den Bereich des Landes Baden aufgelöst und ver¬
boten . Tie Monatszeitschrift „Re gion und Sozialismus "
Herausgeber Professor Wünsch-Marburg , wird für den Be¬
reich des Landes Baden verboten

X Die Einführung einer vorläufigen Hanbwerkerkarte.
Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag beschäftigt
sich bekanntlich mit der Frage der Einführung einer vor¬
läufigen Hanbwerkerkarte, für die auch bereits bestimmte
Muster vorliegen. Ein Muster sieht zum Beispiel die Be¬
scheinigung der Handwerkskammer vor. daß ein bestimmter
Gewerbetreibender dieses oder jenes Handwerk ausübt , in
der Hanbwerksrolle eingetragen ist. zur Führung des Mei¬
stertitels oder zur Anleitung von Lehrlingen berechtigt ist
und handwerkliche Arbeiten auf eigene Rechnung ausführen
kann . Die Kontrolle der Richtigkeit der Bescheinigung er¬
folgt durch Einkleben eines Lichtbildes , einer Jahreskarte
und durch die eigenhändige Unterschrift des rechtmäßigen
Inhabers Hinsichtlich der Zulässigkeit der Einführung sol¬
cher vorläufiger Handwerkerkarten steht der Reichsstand des
deutschen Handwerks auf dem Standpunkt , daß die Einfüh¬
rung als rechtlich zulässig angesehen werden müsse. Ganz

Das große Vauernlreffen in der Landeshauptstadt
Einweihung des Matter Darre-Sauses

Am Samstag morgen trug Karlsruhe den Stempel reg¬
ster Beteiligung an der Landwirtschaftlichen Ausstellung und
an den damit verknüpften weiteren Veranstaltungen . Wie
voraus zu sehen war . ging es auch auf dem Schmiederplatz
gleich in den Morgenstunden sehr lebhaft zu . Man muß sich
immer wieder freuen , wenn man die schön hergerichtete und
einladend gestaltete Anlage überblickt , die mit frischem Grün
und Sträuchern eingezäunt, einen ganz besonderen Schmuck
des Stadtteils bildet .

Nachdem von der Badischen Bauernkammer und den
Zuchtgenossenschaften die Pferde- Rindvieh- und Schwetne-
prämiierung vorgenommen war , bewegte sich um die Mit¬
tagsstunde eine ansehnlicher Werbeumzug mit den prämi¬
ierten Prachte -xemplaren durch die Stabt . Eine kleine Trach¬
tenkapelle schritt voran und sorgte dafür , daß die zahlreichen
Passanten dem Zuge die nötige Aufmerksamkeit schenkten.

Um 19 Uhr wurde in der Baumeisterstraße das Haus der
geeinten badischen Bauern , das

R .-Walter -Darrs -Haus feierlich eingeweiht.
Nach dem Aufmarsch der einzelnen Bauernschaften unter

den Klängen der Standartenkapelle , und nachdem öle Fah¬
nen vor dem Hause Aufstellung genommen hatten , ergriff
Landesbauernführer Huber - Ibach das Wort . Er führte
etwa folgendes aus
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Einweihung des Walter Darr6-Hauses

Das Haus soll ein Markstein in der bäuerlichen Weiter¬
entwicklung sein und beweisen , daß wir ein stolzes Bauern¬
tum in Baden vor uns haben . Während früher alle Par¬
teien und Führer des Bauernstandes in erster Linie an
ihren eigenen Verdienst dachten, haben wir jetzt eine ein¬
heitliche Leitung des deutschen Bauerntums unter Führung
von Reichsminister Darrs , die nach dem Grundsatz „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz " handelt.

Wir wissen, daß wir einen Dienst am Vaterlanöe zu er¬
füllen haben : die Ernährnna des deutschen Volkes durchzu¬
führen. Heute muß ein Nährstanö die Grundlage des neuen
Staatsaufbaues sein. Wir werden dafür sorgen , daß die
Scholle nicht mehr jüdischem Händlergeist anheimgegeben

wird. Das Haus, zu besten Wethe wir zusammengekommen
sind , soll für die Zukunft ein Haus des badischen Bauern
sein, ein Haus des geeinten badischen Bauernstandes . Daö
verpflichtet aber auch zur Mitarbeit nach den großen Grund¬
sätzen unseres Ernährungsministers Darrs und unseres gro¬
ßen Führers . In diesem Sinne weihe ich baS Haus aus
den Namen des Reichsernährungsministers Darrs . —

Nachdem eine Sektflasche an der Hauswanö zerschellt und
das fallende Tuch die in gelber Schrift gehaltenen Worte
„R . Walter Darre " am zweiten Stock erkennen läßt , klingt
die Feier mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den deutschen
Bauernstand und Reichsminister Darrs sowie dem Deutsch-
land- und Horst-Wessel -Lted aus .

Unter Vorantrt .tt der Kapelle und der Fahnen ging e§
mit flotter Marschmusik im geschloffenen Zuge zur Festhalle,
wo eine

Kundgebung der Kreis- und Oberbaneruführex
und deren Mitarbeiter stattfanö.

Am Nachmittag fand auf dem Schmiederplatz eine große
öffentliche Kundgebung statt , an der sich außer den in der
Landeshauptstadt weilenden Bauern zahlreiche Karlsruher
beteiligten. Der Beginn der Kundgebung zögerte sich bis
kurz vor 3 Uhr hinaus . Währenddessen sorgte ein großer
Telefunkenlautsprecher für Unterhaltung .

Landesbauernführer Huber
begrüßte die sehr zahlreich Erschienenen aus Stabt und Land
und gab seiner Freude Ausdruck darüber , daß der marxi¬
stische Klassenkampf endlich der Vergangenheit angehöre und
daß auch Stadt und Land wieder eins seien.

Darauf ergriff der Führer der Reichsgenoffenschaft
Dr . Trop

bas Wort und führte aus . daß er sich freue, auf dieser Kund-
gebung sprechen zu dürfen. Er ging kurz auf das deutsche
Genossenschaftswesen von Heute und früher ein und sprach
über die Bedeutung der Genossenschaft. Er betonte die enge
Schicksalsverbundenheit der Bauern mit der Genoffenschast .

Sehr herzlich begrüßt wurde der Führer und der alte
Kämpe der badischen Bauern Roth . Er führte u. a. aus ,
baß der Bauer am Aufbau unseres deutschen Vaterlandes
einen starken Anteil für sich in Anspruch nehmen dürfte.
Dann wies er darauf hin. daß sich der Aufbau nicht von
heute auf morgen vollziehen könne. Alle müßten mit ihrer
ganzen Kraft dazu beitragen und Stadt und Land wüßten
sich in dieser Arbeit gegenseitig helfen . Nicht nur di« Kluft
zwischen Links und Rechts , zwischen Arbeiter der Stirn und
Arbeiter der Faust, sondern auch die Kluft zwischen Stadt
und Land sei überbrückt worden und der Städter habe ein¬
gesehen, daß dem Bauernstand in seiner starken Not gehol¬
fen werden muß . Denn der Bauer sei der Erhalter des
Volkes und der Erneuerer des Blutes . Das Höchste , was
Deutschland besitze , sei die Scholle , und diese müsse frei wer¬
den . Auf zum Kampf für einen freien Bauernstand und
ein freies großöeutsches Vaterland !

Zum Schluß sprach Staatsrat und
Reichsobmann der bäuerliche « Selbstverwaltnna Meinberg .

Berlin .
Er erinnerte an das, was früher war , und an den harten
Weg mit den vielen Opfern , die er gefordert hatte. „Wir
haben keine Politik getrieben, um Geschäfte zu machen , son¬
dern weil wir das Schicksal des deutschen Volkes gestalten
wollten, damit unser Volk und unsere Jugend leben kann".
An der Spitze der tapferen unermüdlichen Kämpfer, die für
uns und unser Vaterland selbstlos rangen , steht Adolf Hit¬
ler , der größte Kämpfer, und diese Schicksals- und Blut¬
gemeinschaft, die mit dem Blut vieler Tapferen zusammen-
geschweißt worden sei . dürfe niemals wieder zerbrochen und
auseinander gerissen werden. Dafür trügen wir die Ver,
antwortung . die Verantwortung vor «nserem Herrgott , vor
unserer Jugend , vor unserer Zukunft n«d nicht znletzt vor
diesen Vierhundert , die gefalle « sind, sich für «ns geopfert
haben ".

„Es wird noch ein schwerer Weg vor uns liegen , und wir
müssen die Zähne zusammenbetßen . Es geht «m Deutsch¬
land , Deutschland und wieder Deutschland !"

Landesbauernführer Huber dankte den Redner« und ver¬
sprach ihnen, daß man mit ganzer Kraft am großen Werk
des Aufbaus weiter arbeiten werde . Wie ein Schwur stieg
bas Horst -Wessel -Lied anschließend aus Tausenden von Keh¬
len empor .

unabhängig von dem Zweck der Einführung , der bekanntlich
die Bekämpfung der Schwarzarbeit ist . stehe gesetzlich nichts
entgegen , daß die Handwerkskammern Bescheinigungen über
die Befugnis zur Führung des Meistertitels oder zur An¬
leitung von Lehrlingen oder über die Eintragung in die
Handwerkerrolle ausstellen . Die Einführung einer vorläu¬
figen Handwerkerkarte soll auch den Boden für die gesetzliche
Einführung der endgültigen Handwerkerkarte psychologisch
vorbereiten.

X Musterschutz in der Edelmetall- und Schmnckindustrie .
Der Reichsverband der Deutschen Edel - und Schmuckwaren -
Jnöustrie , Sitz Pforzheim, hat eine Musterschutzstelle errich¬
tet. Das Ziel ist jedes selbständige künstlerische Schaffen tn
der deutschen Schmuckwaren - Jndustrie vor Oualitätsbeschä-
bigung und diebische Eingriffe zu schützen . Die Musterschutz¬
stelle wird dem Knnstgewerbeverein Pforzheim ungegliedert ,
jedoch unabhängig von diesem verwaltet . Die Zuständigkeit
der Musterschutzstelle erstreckt sich auf ganz Deutschland . Ihre
Tätigkeit wird alle Fragen des Marktschutzes umfassen .

X Wiederherstellung des Beknssbeamtentums . Ter Herr
Reichsstatthalter hat dem ordentlichen Honorarprofessor Dr .
Adolf Grün der Universität F r e i b u r g dem Privat -
bozentcn Dr . Albert Wassermann an der Techn . Hoch¬
schule Karlsruhe und dem nichtvlanmäßiaen außeror¬
dentlichen Professor Tr . Max Springer an der Handels¬
hochschule Mannheim gemäß ? 3 Abs . t des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums tn Verbindung
mit Nr . 8 zu 8 7 der Dritten Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeam¬
tentums die Lehrbefugnis entzogen .

X Zn den vorgeschichtlichen Funden im Donautal bei
Tiergarten wirb der NBL noch geschrieben : Das Ergebnis
der Grabungen erweist sich als der reichste und bedeutungs¬
vollste Höhlenfunö der mittleren Steinzeit nicht nur auf
deutschem , sondern auf europäischem Boden. Die Kultur die¬
ser Steinzeit war bekanntlich bisher völlig unbekannt. Die
angeschnittene Kulturschicht, die in einer Tiefe von 4.20 Me¬

ter unter dem Kiesboöen der Höhle angetroffen wurde , bei
einer Mächtigkeit von 80 Zentimeter , geht ungefähr auf
8000 Jahre v. Ehr . zurück und gibt überraschende Aufschlüfle
über die bislang völlig im Dunkel liegende Lebensweise der
Menschen jener fernen Tage, die , wie die zahllosen Knochen
von Karpfen beweisen , vorzugsweise von Fischen lebten. An¬
gebrannte und zerstückelte Reste von Schädelknochen ver¬
raten einen gewissen Totenkult. Es handelt sich , wie die
Skelettreste zeigen , um Menschen der Cro -Magnon -Rasse .
die am Mittelmeer heimisch waren Auch die Hunderte von
Schneckenarten , die in großer Zahl zutage traten , verraten
den Einfluß des Mittelmeerklimas , das damals in unserer
Gegend geherrscht haben muß , wie überhaupt die Funde von
Tierarten ungeahnte Aufschlüsse über klimatologische Ver¬
hältnisse geben .

Millionärin ohne Bargeld . Eine 60 Jahre alte Witwe,
welche in Augsburg lebt , machte völlig unerwartet eine
Millionenerbschast . Eine ihrer Ingen ! freundinnen hatte in
Amerika ihr Glück gemacht und starb als Witwe eines reichen
Großfarmers . In ihrem Testament vermachte sie der Augs¬
burgerin sechs Plantagen im Wert von 1 % Millionen Mark .
Diese flüssig zu machen, war bisher allerdings nicht möglich ,
da landwirtschaftliche Grundstücke in Amerika gegenwärtig
unverkäuflich sind .

Handels-Aachrichten
Eppinger Schwejuemarkt vom 22. Sept . Zufuhr : 328

Milchschweine und 211 Läufer. Milchschweine kosteten 18 -30.
Läufer 36—51 Mark.

* Brnchsalex Schweinemarkt vom 23. Sept . Zufuhr : 170
Milchschweine und 78 Läufer. Milchschweine kosteten 5—10
Mark, Läufer 16—30 Mark.

SMches Skaakskheater
Montag, . 25 . S . : Deutsche Bühne Volksring 2 . „Die Hermanns¬

schlacht
"

. Drama von Heinrich von Kleist. 20—22.45 . 0 .60 - 1,50),
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
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Ans der Landeshauptstadt
Ireuegelöbms au Reichskanzler Adolf Hiller

Anläßlich des großen Gauappells der NSDAP Baden ,sandte Gauleiter und Reichsstatt - alter Robert Wagner an
den Reichskanzler folgende Drahtung : „Der Grenzlandgau
Baden , anläßlich des Gauparteitages ausmarschiert in der
Landeshauptstadt Karlsruhe , gelobt unverbrüchliche Treue
seinem Führer , gez . Robert Wagner , Gauleiter ."

Zielsahrl -es R5 -Kraflfahrkorps
zum Gaulreffen iu Karlsruhe

In Verbindung mir dem Gau -Appell am Sonntag fand
eine Zielfahrr des NS -Kraftfahrkorps statt , an der sich gegen
8000 Wagen beteiligten , die aus allen Teilen des Landes ,
von Konstanz und von Wertheim her , in den Morgenstunden
des Sonntag hier einliefen . Nach der Gaukundgebung trat
am Nachmittag das gesamte NSKK . zu einer Besichtigung
durch den Oberführer Sommer (Südwest ) auf dem Fran -
konia - Sportplatz an . In einer Ansprache nach der Besich¬
tigung gab der Oberführer seiner Genugtuung über den
ausgezeichneten und strammen Eindruck der 3000 Mann des
NSKK Ausdruck . Er schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer . Danach versammelten sich die einzelnen
Bereitschaften im Zelt und blieben unter fröhlichen Musik¬
weisen — es waren vier Kapellen am Platz , davon 2 dem
NSKK angehörend — kameradschaftlich beisammen .

. Es wäre noch zu erwähnen , daß Oberführer Sommer auf
eine Besichtigung der gesamten Gruppe Südwest des NSKK
durch den Obergruppenführer Ludin hinwies , die in etwa
sechs Wochen stattfinöen dürfte . —

Unfälle waren bis zum Abend trotz der starken Beteili¬
gung und trotz des starken Verkehrs nicht gemeldet worden .

Ras badische Armeemuseum komm !
Die Lanöesstelle Baden -Württemberg für Volksaufklä -

runa und Propaganda teilt mit :
Wie bekannt , hat Reichsstatthalter Robert Wagner einen

langgehegten Wunsch alter Soldaten aufgegriffen und die
Direktion des Landesmuseums zur Gründung eines badi¬
sch Armee - und Weltkriegsmuseums beauftragt . Vorgestern
fand im ehemaligen Marstall am Karlsruher Schloßplatz die
entscheidende Besprechung statt , an der Reichsstatthalter
Wagner , Kultusminister Dr . Wacker, die beteiligten Behör¬
den und Vertreter der alten Armee teilnahmen . Herr Pro -
fesior Dr . Rott . Direktor des badischen Landesmuseums ,
trug das Ergebnis der bisherigen Besprechungen vor . wo¬
nach beabsichtigt est , das Armee -Museum in den drei Gebäu¬
den des Marstalles unterzubringen . Im nördlichen Mar -
stallgebäude wird das Museum der badischen und ehemals
elsässifchen Truppen errichtet werden . Im südlichen Flügel
soll die Geschichte des Weltkrieges zur Darstellung kommen.
Der mittlere Bau des Marstalles , die Reithalle , ist als Eh¬
renhalle für die Fahnen des 14. und 15. Armeekorps aus¬
ersehen . Der Reichsstatthalter gab die Zustimmung zur Aus¬
führung dieser Vorschläge . Die Arbeiten sind sofort in An¬
griff genommen worden .

Tome« * 6*wl * Spiel
Jnfiboll

Ga « 14 (Badens :
VfB . Mühlburg — FC . Pforzheim 2 : 1
FC . Fretburg — Phönix Karlsruhe 3 : 2
Neckarau — SC . Freiburg 1 : 1
Waldhof — Brötzingen 3 : 2

Ga « 18 (Württembergs :
Birkenfeld — Sportfreunde Stuttgart 3 : 4
Feuerbach — Stuttgarter Kickers 1 : 2
Heilbronn — VfB . Stuttgart 3 : 4
SC . Stuttgart — Ulmer FB . 94 2 : 2

Ga « 10 (Bayerns :
Wacker München — FC . München 1 : 2
1860 München — 05 Schweinfurt 4 : 1
ASV . Nürnberg — Bayern München 2 : 2
Jahn Regensvurg — FC . Nürnberg 1 : 1
Bayreuth — SpBgg . Fürth 3 : 1
Schwaben Augsburg — Würzburg 5 : 1

Ga « Südwest :
Wormatia Worms — 05 Mainz 3 : 0
Sportfreunde Saarbrücken — Offenbach 3 : 0
Borussia Neunkirchen — FK . Pirmasens 4 : 4
Kaiserslautern — Olympia Worms 5 : 1

Gruppe Pfalz :
Pfalz Luöwigshafen — Sp .Vgg . Mundenheim 1 :1
Pirmasens 05 — VfR Pirmasens 1 :2
Ludwigshafen 04 — 03 Ludwigshafen 3 :2
SV . 01 Zweibrücken —SC . Kaiserslautern 2 :3
FV . Speyer — FG . Oppau 2 :3

Bezirksliga Ga « Baden (14s .
Mittelvaden :

VfR . Pforzheim — Sportfreunde Forchheim 5 :2.
Sp .-Vgg . Baden -Baden — FC . Eutingen 1 :2.
FVg . Weingarten — FV . 04 Rastatt 3 :1 .
Germania Karlsöorf — BSC . Pforzheim 7 :2.

Oberbaden -West:
FV . Emmendingen — FV . Offenburg 0:4
FC . Rheinfelden — FC . Waldkirch 7 :2
FB . Lahr — Sportfreunde Freiburg 5 : 1
SpVqg . Freiburg — FV . Kehl 4 :2
VfR . Achern — FV . Lörrach .1 :2

Länderspiele .
in Belgrad : Jugoslawien — Schweiz 2 :2 (0 :0s
in Oslo : Norwegen — Schweden 0 : 1 (0 : 1s
in Stockholm : Schweden B — Norwegen B 4 :5
in Neuenburg : Schweiz B — Luxemburg 1 : 1 ( 1 :0)
in Bukarest : Rumänien — Ungarn (Amateure ) 5 :1 (2 :1)

*

Handball .
Ga » 14 (Bade «, .

( Onalisikationsspiele .s
TV . 46 Mannheim — TV . Hockenheim (Samstag ) 1 :6
Polizei SV . Mannheim — TV . Nußloch 4 :9
(Hockenheim und Nußloch spielen damit in der Gauliga !)

•

Harte Pnnktekämpse in Süddentschland — Nur noch Ein¬
tracht Frankfurt , Freiburger FC ., Karlsruher FB . n«d

Schwabe « Augsburg ohne Pnnkteverlnst .
Die süddeutschen Meisterschaftsspiele des letzten Septem¬

bersonntags waren auf der ganzen Linie heiß umstritten .
Große Ueberraschungen waren diesmal nicht zu verzeichnen ,

höchstens die Niederlage der Spielvg . Fürth in Bayreuth und
der Punktverlust des 1 . FC . Nürnberg in Regensburg wie¬
der die meisten Kämpfe im Zeichen der Heimmannschaften ,
nur in vier Fällen konnten Gästemannschaften die Plätze der
Gegner siegreich verlassen . Erwähnenswert ist da vor allen
Dingen der große Erfolg der Stuttgarter Vereine Kickers
VfB . und Sportfreunde , die auf des Gegners Platz mit je
einem Tor Unterschied gewannen . Ohne Punktverlust sind
von den 44 süddeutschen Gauliga -Mannschaften nur noch vier ,
nämlich im Gau Südwest Eintracht Frankfurt , im Gau Ba¬
den Freiburger FC . (der sein drittes Spiel wieder knapp ge¬wann ! ) und Karlsruher KB und im Gau Bayern Schwaben
Augsburg . Wie lange wohl noch . . . ?

Gau Bade «
Freiburger FC . 3 3
Karlsruher FV . 2 2
V .f.B . Mühlburg 2 1
V . f.R . Mannheim 2 1
Phönix Karlsruhe 2 1
1. FC . Pforzheim 3 1
Germ . Brötzingen 3 1
SV . Waldhof

'
3 1

V .f.L. Neckarau 3 —
SC . Freiburg 3 —

— _ 8 :6 6 :0
— — 3 :1 4 :0

1 — 2 :1 8 :1
1 — 3 :2 3 :1

— 1 5 :5 2 :2
— 2 7 :6 2 :4
— 2 7 :8 2 :4
— 2 5 :6 2 :4
1 2 2 :4 l :5
1 2 5 : 9 1 :5

Freiburger FC - Phönix Karlsruhe 3 :2
Vor 3000 Zuschauern konnte der Freiburger FC . auch seindrittes Verbandsspiel gegen Phönix Karlsruhe zu einem

>Lieg gestalten . Das Spiel war äußerst interessant . Beide
Hintermannschaften hatten harte Arbeit zu verrichten . Durch
Heiser gingen die Besucher bereits in der 7. Minute in 1 :0-
Fuhrung . Zehn Minuten später glich Peters für Freiburgaus und verwandelte wenig später einen Elfmeter zum zwei¬ten Treffer für seinen Verein . Nach dem Wechsel wurde die
Begegnung äußerst hart . Die harte Note wurde vor allem
von den Besuchern in den Kampf gebracht . Der Schiedsrich -
^ . Aich ^Baden-Baden) sah sich schließlich 6 Minuten vor
spielschlutz genötigt , den Karlsruher Halbrechten Heiser des
Feldes zu verweisen . Durch Eberhardt ging Freiburg drei
Minuten nach dem Wechsel in 3 : 1-Führung . In der 53.
Lpielminute vermochte Föry auf 3 :2 zu verringern .Radfahren

Die Radrennbahn Karlsruhe—EttlinM hält am Sonntag ,den 1 . Oktober , ihr diesjähriges Schlußrennen ab . Zur Aus¬
tragung gelangt der „ Große Preis von Karlsruhe " über 10 deutscheMeilen. Die Leitung der Bahn hat zu diesem traditionellen Rennen
nur die besten Fahrer Deutschlands verpflichtet . Die Besetzungwird sogar die des letzten Nachtrennens noch übertreffen. So er¬
scheint die Mannschaft Schnitzler - Kolvenbach , Köln , die Meister¬
fahrer on Köln und Sieger des letzten Nachtrennens. Sodann ist die
Mannschaft Bär - Götzmann , Frankfurt , verpflichtet worden . Diese
Mannschaft gilt als die beste deutsche Mannschaft und ist in letzter
Zeit noch nicht geschlagen worden , was ihre Siege in Mannheim,
Pforzheim. Singen , in der Schweiz beweisen. Daneben starten noch
die zweiten Sieger des Nachtrennens Haffner-Hilbert, die pfälzi¬
schen Matadore, die diesmal Sieger werden wollen . Auch das Paar
Weiß -Landau —Haag - Singen werden um den ersten Platz zu kämp¬
fen wissen Die deutsche Nationalmannschaft entsendet ebenfalls zwei
Kämpfer , und zwar den überall bekannten Gleim -Fränkfurt und den
Neuling in der Nationalmannschaft Denzer -Ludwigshafen . Auch die
übrigen Mannschaften Hermann- Gut , Frankfurt , Heidger -Meile,
Ludwigshafen , Zacharias - Kneller , Bonn, die Sieger vom Bonner
Nachtrennen , Bisson - Gresser , Fulda-Mannheim, Braun - Kaisers¬
lautern , Oster - Saarbrücken wollen am Schluß mit von der Partie
sein. Weiter startet noch die Baden- Ooser Mannschaft Lerch-Heptich,
die bei dem letzten Nachtrennen durch Krankheit Lerchs sich nicht zur
Geltung bringen konnte. Sie wollen diesmal Sieger werden und
den Kranz mit nach Hause nehmen . Als Sensation finden Motor¬
radrennen statt , und zwar Revanchekämpfe zwischen Groß - Neustadt ,
Oberling- Speyer, Klein - Ludwigshafen , die von der Herxheimer Mo¬
torradrennbahn sehr bekannt sind . Außerdem werden die drei ge¬
nannten Fahrer versuchen, den von Geis-Pforzheim gehaltenen
Bahnrekord von 105 Klm. zu brechen. Das Rennen verspricht also
ein großer Erfolg zu werden und der Besuch wird sich sicherlich
lohnen . Die Preise sind gegenüber dem Nachtrennen ermäßigt wor¬
ben . Näheres ersehen Sie noch in den nächsten Tagen im An¬
zeigenteil unserer Zeitung .

kurze Sportnachrichten
Lamport (Karlsruhe ) , der bekannte Kugelstoßer und Diskus¬

werfer, ist nach Westdeutschland übergesiedelt und Mitglied des
SSB geworden . —

Rudolf Jsmayr ( München ) , der deutsche Olympiasieger im Ge¬
wichtheben, erhielt bei einer Veranstaltung des KSV Helios Mün¬
chen großen Beifall. Jsmayr brachte im olympischen Fünfkampf
955 Pfund zur Hochstrecke .

Nonng Strivling schlug in Houston (USA ) den Halb¬
schwergewichtsmeister Maxie Rosenbloom überlegen nach
Punkten . In der 5. Runde war Rofenbloom am Boden ,
aber Strivling konnte einen entscheidenden Treffer nicht an¬
bringen . — In Boston schlug der Bostoner Tony Shucco
den bekannten Tuffy Griffith in der 4. Runde k. o.

Hein Müller ( Köln) , der deutsche Schwergewichtsmeister , soll
am 2. Oktober in Chaleroi gegen den bekannten Belgier Limousin
kämpfen. —

Ernst Gühring (Stuttgart ) wird am 6. Oktober in München ge¬
gen den Belgier Limousin boxen. In den Rahmenkämpfen boxen
Jupp Besselmann (Köln ) — Nobrere (Belgien) und Dank Schink
(Köln ) — Phil Nefzger ( München ) . — Gühring , Besselmann und
Schink treten übrigens am 12 . Oktober von Köln aus eine Süd¬
amerikareise an , die sie zunächst nach Buenos-Aires führen wird. —

Humor
Ob sich jemand findet ? Der Besitzer eines Bierlokals in

der Umgebung von Mindelheim fühlte sich zu alt , um sein
Geschäft noch selbst weiterzuführen . Er brachte daher am
Eingang zur .Wirts stube eine Tafel an , auf der man lesen
konnte : „Dieses Gasthaus ist wegen Altersschwäche zu ver¬
pachten".

Schöne Absichten. In einer Nürnberger Zeitung lesen
wir folgendes Inserat : Für eine aufsehenerregende Erfin¬
dung wird ein reicher Teilhaber zur gründlichen Ausbeutung
gesucht ".

Der Schatzgräber . Ein Familienvater hatte sich draußen
vor der Stadt eine » kleinen Garten gekauft . Stolz auf seinen
Besitz , machte er sich gleich daran , das Stückchen Land schön
herzurichten und umzugraben . Zu seinem Erstaunen fand er
dabei in dem frisch aufgeworfenen Erdreich eine Silbermark .
Freudestrahlend eilte er daraufhin zu seiner Frau und machte
ihr Mitteilung davon , baß er auf einen vergrabenen Sckiatz
gestoßen sei . Dann ging er wieder zurück, um an der betref¬
fenden Stelle weiterzugraben . Und wirklich , bald fand er
noch ein Zweimarkstück und bann gar ein Dreimarkstück . Das
mußte begossen werden ! ..Geh . Franzl "

, sagte daher der Vater
zu seinem Sohn „hol a Matz Bier !" und griff in die Tasche,
um dem Buben Gelb zu geben . Da aber stellte sich heraus ,
daß die Hosentasche ein Loch hatte und , baß er im Garten sein
eigenes Geld gefunden hatte . Noch unangenehmer jedoch be¬
rührte den Vater die Tatsache , daß das Geld inzwischen wie¬
der verlorengegangen war , und diesmal für immer .

Letzte Nachrichten
Der Reichswchrnnnister hat eine Verfügung erlassen , in

der die bestehenden Bestimmungen über den Gruß der Wehr¬
machtangehörigen zusammengefaßt und ergänzt sind.

In München hielt der Lanbesinspekteur der NSDAP .
Oesterreichs , Habicht , im Bayerischen Rundfunk einen Bor¬
trag über die Regierungsumbildung in Oesterreich . Darin
erklärte er , daß sachlich und als nüchterne Tatsache festzu¬
stellen sei , die Gewaltpolitik der alten Regierung gegenüber
dem Nationalsozialismus sei gescheitert. In dem Augen¬
blick, da diese Tatsache der Welt offenbar wurde , seien die
für diese Gewaltpolitik in erster Linie verantwortlichen Män¬
ner von ihren Posten entfernt worden .

Zu einem überwältigenden Ereignis gestaltete sich das
Fest der deutschen Jugend in Köln in Anwesenheit des
Reichsführers des VDA . Dr , Steinacher . Mehr als 50 000
Schüler und Schülerinnen waren anwesend .

Nach Meldungen aus Laibach ist ganz Slowenien von rie¬
sigen Ueberschwemmungen heimgesucht worden , die unermeß¬
lichen Schaden anrichteten .

In der Umgegend von Kalgan -Japan ist die Cholera
ausgebrochen . Die Seuche soll bis jetzt über 800 Todesopfer
gefordert haben .

Zum zehnjährigen Erinnern an die Separatistenherrschaft
am Rhein wurde in Bonn eine Ausstellung „Rheinland ,
Freiheitskampf gegen Besatzung , Separatismus " ins Leben
gerufen und feierlich eröffnet .

In Honnef fand gestern auf dem Separatistenschlachtfeld
bei Aegidienberg eine große VDA .- Abenöfeier statt . Nach
den Reden von Professor Grimm , Freiherrn von Lüninck und
Dr . Steinacher loderte ein gewaltiger Holzstoß mit der Sepa¬
ratistenfahne auf .

Im Reichsgesetzblatt werden wichtige Aenderungen zum
Gesetz der Wiederherstellung des Berufsbeamtentums be¬
kanntgegeben . Danach soll der Arierparagraph für Krieger¬
witwen nicht in Anwendung kommen .

Bundespräsident Miklas hat das Infanterieregiment 5
dem ausgeschiedenen Wehrminister Carl Vaugoin verliehen .

Bimniiiig in Eltlingen.
Die hiesigen Mitglieder der Bad . Bauern¬

schaft , sowie sämtliche Bauern Ettlingens treffen
sich morgen

Dienstag, 1. September, abends 8.30 Uhr
bei Mitglied A . Vogel , zur „ Rose “ . Be¬
sprechung der Vorbereitungen zum Erntedank¬
fest , nebst B ; ien des Kre sbauernführers Ad .
Lumpp , SB: je neister in Ettlingenweier , über
Berufsorgani s on , stehen auf der Tagesord¬
nung . Vollzä j> , es Er !cheinen ist Pflicht .

r ' a : <1 elwill . feueiwebr
der Stadt Ettlingen
Korpsbefehl .

Donnerstag , den 28 . September 1933 . abends
6 Uhr , stehen die Kompagnien am Spritzen¬
haus zum Abmarsch bereit . Guter Tuchrock,
Helm und volle Ausrüstung . Unentschulöigte
oder nicht genügend entschuldigtes Fehlen wird
bestraft .

Anschließend um 8 Uhr
Festakt im Sonnensaal

zur Ueberreichung der Ehrenzeichen für lang¬
jährige Dienstzeit . Orden und Ehrenzeichen
sind anzulegen .

Hierzu sind auch die Ehrenmitglieder ein -
gelaöen .

Das Kommando :
Becker Grotz

Setanntmachung
IM Reichsmark Belohnung .

Wie vor kurzem die Hitlerlinde wurde nun¬
mehr in der Nacht vom 23. auf 24 . dieses Mo¬
nats die Hindenburg - Eiche Ettlingen von ruch¬
loser Frevleryand abgeknickt. Solche verab¬
scheuungswürdige Freveltat muß ihre Sühne
finden . Für Ermittlung der Täter wurde

eine Belohnung von 100 Reichsmark
ausaesetzt . Wer zweckdienliche Angaben machen
kann , wolle sich sofort bei der Gendarmerie
oder Polizei melden .

Ettlingen , den 25. September 1933.
Der Bürgermeister .

ttübsckes

Landhaus
in Vorort Baden -Badens , modern eingerichtet ,
7 Zimmer , 2 Bäder usw ., 1,7 Hektar Garten -
und Wiesengelände

zi vermieten
Jahresmiete 1500.— RM . Besonders geeignet
als Ruhesitz für Pensionär , Gärtnerei oder
Farmbetrieb .

Schriftl . Angebote nur von zahlungskräfti¬
gen Bewerbern unter B3213 erbeten .

Kommenden Mittwoch
SlhVckemllrktmWsinW

Der Markt beginnt um V Uhr
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